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Bierf, Thiee, XVIII

Zhiercaus heifen Ednderm,

Nyo 1. Der Hippepotamus over das Nilpferd.

sopotamud ift vach Vent Elephanten vieleicht das grdfite Landthier, denn o3 iff 3

) faff ebe fo lang als daffelbe. ‘%lfrif'o ift Fri,n.%nrcrluub, und weil et i) an

or Rliiffe wrndalich aber am il aufbalt, fo heift ex auch daber das Rilpferd

mit dew Pfecde gar nichts gleiches, als die wichernde Stimme hat.  €Er fiehe

x aug, und fine Dicfe, mit nur wenigen Haaren befeste, Haut hat fehrige

triemen. G Fat, der Form nach, Beinabe einen Ochfentopf, jedodh ohne Hrner,

feures Riches, in soelchem farchterliche Sabne, die aber eine Clle fang find,

1D fein Wau! iff mit fieifen Borfen befest.  Der Hippopotamusd ndbrt ficdhy von

Persobr usd con Fifchen s Denn er Fann forohl auf bem Lande, al$ unterm Wafp

(Gem.- Bm Tage ligt er gewdbnlich furchtfam tm Sdyilf und Sumpfe, uud gehet muv

4 Ttadts aul feine Babrumg aud,  Ev iff fonft und dem Menfhen nie gefabrlich , wenn

er nid)t ngearifen Wiv g fiiechtet fich auch febr vor %tllrrgf{tﬂljbr: Er wiegt beinabe 4000

Pund, vird fenes Srebs wegen getddtet, Davon einer gemeiniglid) 1000 Pfund bat , und

woraus Shran jemechl wird,  Seine Bahne [Haset man bober al Clfenbenr, und aus feio
wer diden Habit mabt man Gpagierfiode und Reitvuthen,

Nro. 2. Der ZTapir oder der Anfa,

Der Tapiv odr Anta febt il aud einfom in Giibamerifa, und Gegt am Lage, {o wie
dag Milpferd, in Ghmpfen, vettet ficdh, wenn ev verfolgt wixh, Yurdy Sdywimmen und foun
antertauchen, ud dine lange Weile unter dem Waffer bleiben.  Cr ift obngefabr fo grof als
ein junger Ochje ober Stier, fiebt rithlich fdwary aus, gleiht an Oeflalt faff cinem
& chiocine , Denv er bat cinen Kopf mit emem Rifel, ver gwar furg, aber Dodh einem Eles
phantenviiffel abalich ift, auf welde Art er ibn aueh Draudt. €r frift Wurseln, Krduter,
fonderlich gern Suderrolr, daber er auch oft Ven Suderplantagen {dadlich wird,

Gr ift von Famur fanft, und gar feidht sabm gu machen , und (bt nie mit mehreven in
Heerden gufammer , fondern immes einfam.  Die Amerifoner effen fein Fleifh , und benuge
gen feine Saut gu Eedermert,
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Der Dippopofamusd

(Hivpopotemus ‘amphibius.)

T IS D el

ﬁirfré ungebeure Thier, bas fich in den grofien Fliffen der
Dent Alten vor Chrifit Geburt fhon befannt. :
im Budhe Hiob Kap.. 40. genannt wind,  Alein der berubmte Migaelis wwine,

Bebemot Thier wberhaupt bedeute, und in diefer Stelle vor Eephanten verftuden e

Dea milffe *). MWenn aber aud) das wire, fo fannten o8 Dennoc) lie Hiten in da friiheften

Seiten.  DMan findet das NRil = ober Slufpferd auf alten dgyvtifdin Denfndlern 5. B, auf
Dbelislen und auf rdmijdyen Schaumingen abgebildet. Freplich {id die Madjribten, die 3
uns die alten Matusforfer, Avifoteied, Pliniud und ander dbavm geba , bodhft
mangelbaft und durch wngablige Frrebhiimer entffelle, Erff in Yen tevern Beiten brnte man

Die Befchaffenbeit und Lebensart Diefes ZEhieres genauer Pennen, Cpormana und le

Batllant haben infonderheit viel jur Berichtigung der Raturgechibte Defjtlben bepe
gefragen.

beifiera Edgegenden arfhile,
Jn ver Bibel foll e derBehem o fepn,
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Dad Flufipferd i ein plumpes urd ungefchictes Zhier, welched an Grifie Dem Nads
born stemlich nabe Fomme. €5 wiegt an gooo Pand und drliber. De Kopf aleicht einem
Odyfenfopfe ; aber vorn iff er nach Dder genauen Abbildung, Die (¢ Faillant Davon
aibt, ungebeuer breit.  Der Rachen iff-fo grof und weit, Daf die Fanwesihue, ob fie gleich
6 Boll bervorfichen, Dennoch nicht gu feben [ind, wenn er gefchloffen if, Die Sabne find
fo felt, Daf fie am Stalhle Funfen geben. Sie Efnnen wie Elfenbein geftaucht werden und
find Demfelben in mandem BVetradt nod vorgusiehen. Dag Praal jt mit Furzem fleifen
Haaren oder Borften {parfam befest.  Die Augen udd Ofren find pethilnifmapig febr Elein,
Drr dide plumpe Leib iff mif einer farfen, faft undburchdringlichen Hou. uingeben, bie fpars
fich mit eingelnen Haaren befept ift. Sie fiebt, wenn das Thier troder iff, graulich naf
aber blaulidy: {chwary aus. Bepm Weibchen finden fich awifdhen den Hinterfchenteln jroen
Biene Cuier. Die Beine find fepr-didk, plump-und foum 2 Sug hod. Sie haben einen

PV Sy s p o 4

*) ©. Defen deutfGe Urberfepuug bes o T mit Anmerfungen fite Ungelepree. 1. T6. &,
§0 u. 1735.
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$uf, derglefom in 4 Rlouen gerindet ift.  Der Scywwany iff Pury. Ungraditet bas Flufs
pfad v plup wid fdywerfallig lﬁr iﬂ laujt es PNb fo bu"“ﬁ{_ Dag man-fih vemfelben night
obne & faf nabern fann.  E3 foll cinen Denfdhen mehreve Siunden lang verfolgen Eonnen,
9cnn mared nicht veipty iff e$ nicht gefabelich; nur gegen feinen Feind fucht s jeine Sidvfe
su gebraugn,  Sonfl iff €5 von Natur fanft und friedlich. Auch fein Thier bat etwas von
bem Flupferde ju befusdyten,

@ne Rabrung beflebt in alletley BVegetabilien. In Weavptern, wo o3 fonft im Nl
B Bafa lebte, foll e8 bigweilen den Einwohnern ungemeinen Sehaden gufliqen.  Wenn e
uf eig Reif ¢ ober anderes Saatfeld fommt, fo wird alles vermifet; denn bas Thier frift
ehr v Foc) cinigen {oll e5 auch Fifche freffen, allein dies wird von beffer unterrichteten

weuemAcifenden mit Grunbde begroeifelt.  Wenn in Nfrifa auch bisweilen ein Fluppferd fich

an ffireichen Orten ind Dleer begibt, fo Tommt e dennody (fters ans and , um ju gras
fen. | Sudymidstieinmal das falsige Meervaffer foll es trinken, fondern ficdh nach dem fitfen
MWafiel, feinem eigentlichen Aufentbalte, begeben, €35 gebt daber nur felten ing Peer, Sn
dent grifanfchen Fliaffen wird ef in cinigen Segenden  ziemlich baufig angetroffen. 3
fr_;[;n{'nmt beffer , als e ‘.:mft. Wenn ed verfolgt It‘irb, fo begibt e fich fogleich ing Wafs
fer, tucht unter , gebt grofe Stvefen auf dem Grunde unter dem Waffer fort, und fommt
nuiligweilen mit dem Daule an die Obeeflacdhe, um Buft gu {Hipfen; denn obgleich fein
befimtes Anfenthalt das Waffer ift, fo fanu s dod) unter Demfelben nicht athmen, Sein
Rar madt fich dag Flupferd in einem Didicht won Schilf und Robr am Ufer des &luffes.
D Stimme deffelben glercht den Wiehern des Koffes und wird eine Biertelmeile teit gebdrt,
Piter hat ed aber audh) mit Dem Plerbe nicht3 gemein, Hebrigens ift €3 fdeu und fehter
yrfl:.ngrn, und fomme  weiffens nur de3 Radytd aus feinem ager Bervor, um su grafen.
Zn der Begattung weif man nidyts Suverlafiiges, doch will ein Jiger einmal wabrgenoms
uit baben, daf fie wic vom Rindoieh und andern grofien Thieren vollogen werde, woben bas
eibyen Tnictief im Wafer fiche. .

tm Bad Flufoferd gu fhiefen, weldies inbef niche leicht iff, Do s glete entriunt, fe
fentman fich folcher Kugetn, die mit Sinn verfept find. Am ficherflen erfeat mm; bag
Ehiermenn man ber Yer Mafe m den Hivnfdhidel Dineinfdiieft. An andern Siellen bes
E-Ellbftmilb ed nicht leicht rodelich vertoundet. Wenn 3 getroffen ift, fiirst e5 roiithend auf
den dger (05, Auch) den Schiffern auf den Fdfen ol €5 qefibrlich feon, wenn fie ¢8 an
greifs Man fibre ein Bepfpiel an, daf ein Slufipferd feine frarfen Haver o tief i;, Be ;
Bob eined Wotes oder Kahns einfhlug, Daf er daven ledf ward, — Sn tiefen @rltbf;n
diean m Der @egend macht, wo diefe Thiere Hernmfreifen, Fonn ed ebenfall2 q}f,n",_.,;
wette  FMach) dem Berichte einiger Reifenden bedienen fich die Bewobner von Obers *nn'}t-
cin fonberbaren . Diteels, die Flufpferde yu tidten. St fireiten ndmlich ta, mwo bi?r,' j:
fillen Ebiere binfommen, eine hinreichende Dlenge Lupiven — eine Apt Bobnen — u:;
@ Hilpferd verfehlingt diefelben und wird davon fhr durftig. Durdh Sfteres Sanfen q,;,,{;
ibie Lopinen auf, wnd vevurfochen, daf Der Magen plagt, und mithin Pag Threr furbr,
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Ecbendia iff €3, aufer in Oruben, febr fchwer, vielvicht aat ntcht, su fangen, Vriter Ben
erften tomifdhen Katfern mwurden lebeudige Flufpferde nad) Rom ju den Ehiertngfen gea
bract. Da das Flugpferd eine grofe Furcht vor dem Feuergehre bat, o wirdes in bes
wehnten Segenden Lmmer felmer.

Das Fleifdh diefes Thiers wird firr febr wohlfchmedend gebalten, dody muf's nicht
$on einem Kalbe, anch mcht pon einem gu alten Tbiere fegn,  Ju Afnika betrodet man
¢é als eme febr gefunde Gpeife, faljt e ein und 1fit e8 frifih.  Mach dem Cap [&fen 3
bisweiln al8 ein feltenes Gefchent Koloniften, die in Gegenden wohnen, wo es Flpferde

gibt. Forfier vergleicht e8 mit dem Rindfleifche.  Die Bunge ift rine der grﬁﬁirr—:frd—men,;

Der Thran und Sped fdymedt wie Baumdl, und roird von den Hottentotten veryiialy ges
fehogt.  PMan fann ihn in Denge ohne Magenbefdywerden geniefen.  Die farfe Dawind
§u Sehilden nud anbern Dingen benupt.

—— A A\ ————

Der Japir oder Anfa

(Tapir americanus)

@fr Ftame Tapir 'ift die Benennung, die Dad Thier in feinem Bateclande, in Bray'
lien, fibst.  Mlan bielt €5 fonit fiie eine Gattung bes porigen , und nannte ¢ dah
Hippopotamus terrestris; al$ man e aber ndber fennen lernte, fab man cin; dag e
der Oeftalt nach wenig oder gar Eeine Aehnlichfeit mut dem Flugpferde batte, An Suof
aleicht ¢$ einer Eleinen Kub , und iff alfo in Amerifa das grofefie Saugethier. Die Firdy
feiner Haut und Haare iff dbevall dunfelbraun. €5 har nur wenig Haare, und an mebern
Giellen find diefelben fo Flein, daff mon fie mit der Hand fuchen muf.  Jm Raden ha es
anderthald Fuf lange borfienartige Haave, die eim Art von Mabne bilden. Der Kopliff
febr Dk ; bie Schnauge endigf {ich an der Oberlippe in eine Art vou foiigem Rirffelbey
Deffen Aafang ein Hider febt,  Diefer Riffel , der cinem Sauriiffel dbnlich 1ft, bat un
eine girfelrunde Flache, foft 11 3ol im Durchmeffer.  Wuf diefer Flache befinden fichhie
RNofentdcher, Das Thier Lann den Rifel faft fo gebrauchen, wie der Elephant den feinin,
OBenn er xubet, {0 veicht der Riffel Faum tber die Unterlippe hervor, und liegt geringelrys
fammengesogen, Bedient er fich aber deffelben, um etwas damit ju faffen, fo fann er g
tobl ginen halben Fuf long ausdehnen, und ibn fogar von einer Seite gur andern Oreh,
G fofit bag, was.er aufheben will, mit der Gpiie e Riffels an, und fchlagt diefe day
nach unten um. . Auf diefe Art fann e Sriidchen Brod, Friichte u. dergl, anfachm
wid gum Blaule fibren. Man darf die Berlangerung, Feinedwegs flir bie Oberlippe b.
ten, fondern fie ift Die wirkliche Stafe. Sie fiept, wie Dev fbige Leb, unten floychio
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ais. Wenn dev Tapke den el in die HOhe hebe, fo fieht man die Babne ded OberPicfers
blos da lisgen. Die Dbren find bepnabe rund un_i‘w am Rande mutt einem weifen Sireif ein-
gefaft ,-die Hugen Elein , die Beine Burg und ftart , Die Borderfiife aben vier, Die bintern
brep 3eben, weldhe fidh in flache gugefpitite Magel endigen, Der Tpeil, weldyer den Sehwang
porfielen foll, verdient Faum diefen Famen,

Die jungen Tapive fragen, nady einigen Berichten, eine Livree, ic die Hirfdhe in der
Bligend. Die alten baben ein fchavfes Gcbif. Sie find aber febt fanfrmiichig und thun
Hever Menfcben nodh Thieren etwas ju Lede, @intgigrbt-It fie fir traurig und niederges
ichlagen aus, weldhes jedod) andere, bie an Drt und L‘:)!a;lie, und jmwav an gabmen Lapi-
ten , Beobachtungen anflellten , nidyt bemerft baben, @faabmt halt e fich fepr traulich ju
e Menfchen, und (aft fich fireicheln und lebfefen,

@3 wobnt in dem fudlidhen Amerifa, vorndmlich in Brafilien, Paraguai, Suiana
b Dem Mimagonenfande.  Man frifft oft Heerden davon in den Waldern an. €3 fdheust
in Der Widbheit den Wenfchen, und nabert fich fernen Wobnungen nicht leicht. Dickich e an
Fliiffen und Seen, und Sdilf an den Simpfen .1'“13’ fein Iir[\ﬁfr Hufentbalt, von dem e
fich auch nicht weit entfernt.  Jm Walde madben die Tapire eine Aet vom gebaburen Wege,

- weil fie cinen Weg oft pin und ber geben.  Begegnet man ibnen auf diefem Wege, fo it

man in Gefobr erdriickt oder befchadigt su werden, wenn man nicht answeichen fonn; tenn
fie felbfe toeidhen nicht. €in :&‘ﬁfi{enber, Der i_:-irﬁjn _Ilmq'mrtb nicht wufte, batte einmal feine
Hangematte swifdhen ywey Baumen, durch die ein folcher Weg gieng, aufgebangt, und fam
Baciiber in nieht geringe Gefabr, denn ?uur-n tornte ev noch aus der Matte fpringen, und
fich feft an Den einen Bavm anbalten, alé die Zbiere {dhon an ibn waren. Sie warfen die
Watten auf die Jweige, und ibn dridren fie Verb an den Baum, dodh chne fich weiter vim
gtmas ju ‘:-~.-t'f:m'.mrrt.”Sn'= Gutana, wo 5 befonders viele Diefer Feiere qibr, follte man
glauben, dag cinige Streden an ben Fliffen von Menfdhen farl beodifert wren obaleic
Riemand da wohat; fo viel folcher gebabnien Wene erblickt der Rerfende dafelbft! Die Rahe
rung bed Tapirs befieht in Oras und andern Pflangen.  Cr foll aber aud) puwelen Tion
ober Scblamm freflen.  Frichte und Brod Liebt er vorgliglich, Die Siimme, die er of g
im TMalde bdren lafit, iff eine Art von durcdhdringendem Gepfeife. Die Wilden madien
s febr gefehidt nady, und (ocfen Damit Das Thier fo nabe an fich, Daf fie e5 febicgion

“Eonnen.

Wenn e gejodt wied, fudyt es fogleid) nach dem Fluffe su Fommen, vm fich ing Waf
fer 3u fHhggen. €35 gedt unter dem Waffer, und {hwimmt audh gut, fann aber dodh leichter
i'mf'ttl gejchofjen werden als das gE“f‘PfﬂD- Gegen Hunde fet e85 fid) aberall gur BB bre:
Nienfchen aber wird e nur gefahriich y Wenn e$ vermumbdet iff. Fm Waffer withet ed felbfe
gegen das Boot, aud welchem s enen Streich erbielt,  Kommen thm bey der Jagd die
Sunbde gar gu nabe, fo ergreift ef Diefelben mir Den Sdbnen wnd tritt fie mit den Fif-
fen tobt.

L]
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_ Bon der Art der Fovtpflangung ded Tapird {cheint nicht viel beFannt
Weibchen beglerter fein Junges dberall, fibre es ing Waffer, und ge
€ Hwimmen,

ju feon. Das
wobnt e jun

@in_ Balteres .ﬁli_ma Tonnen biefe Thiere vermuthlich nicht qut erteagen. Wenigfiensd
ftarb dagjenige, waé einft nach Parid gebracht wurde, aller Sorgfalt ungeadhtet, bald, Ipe

Sleifh will enropdifchen Gaumen nicht bebagen ; die Wilden finden e3 T i
beugien auch die dide Saut. 7 P
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Beef, Thiere, XVII,

-3

ADt Malisd - Arten,

Die Matis find eine Gattung Thiere, die in der beifen Sone von Afrifa aind Ufien
' bt, dem Affen , im Sange, GefdhicElichPeit sum- Klettern und Springen .und feiner fbris
n Sitten gleicht, ebenfald viee Hande, wie bder Affe Dat, mnd fidh auch von einetlep
{ - Ipeife mit b udbrt, Hingegen Hat der Mafi mebr rinen Fuchs s als Affentopf, und
| - ¢ fid) in Diefen Stiicke mebr dem Beutelthiere Uppoffum, die wir weiter unter drn Veys
}. ierent Jro. + und 2 werden Fennen Ternen,  Der Leib und die Glicder der Makis find
¢ viel feiner und [dilanfer alé an -den Uffenr, nnd geben daber ihren Affenmaigen Manies
eine Urtigeit uad Werfeinerung, die fein Uffe ewveicht,  Bis jens fennt man folgende
ot Arten von DRalis;

Nro. 1. Der Loris.

€r ift der fleinfle Mali unter alen, dena er it nut 7 3ol Poch, unb hat Teiren
Sdwang. Sein Baterland 1ff die Snfel Seilan in Oftindien.

Nro. 2. Der graue Dongus.

€r ift fo grof wie eine Kape, grauw von Leib und Schmwange, Bat einen gelben Kopf,
fhwary und weife MNafe, und' gelbe Hande. Sein BVaterlard it Madagastar, Gt iff
leicht gabm ju machen, und dann ungemein fromm und fhmeichelhaft,  Sein Gang ift im:
mer vicrbeinicht,

Nro. 3. Der braune Dongus,

Cr gleidht dem vorigen, und unterfcheidet fich blos baburch, daf er Fraun am Leib, und

Sdywange, cinen weiflichen Bauch, bellgraue Haude wrd [thivarge FleFen um die Hus
gen pat.

Nro. 4. Der fdmarge Rari.
Der Bari ift eben fo grof als der Pongus, bot einen Bitfehel Haare an jrdem Dlre,

und vothe ober Orangegelbe Yugen. Cr fann brilien wie ein Eowe.  Ciin BVanrland iff
Oftindien.

Nro. 5. Der idywarge und weife Vari,
€ ift fo grof mwie der vorige, iberhaupt aber langbaarichter pnd wollichtee alé jeter,

- TIT
R
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Nro. 6. Der Diokoto.

Sein Baterland ift 2R abagastar und §:ile de France Gy ift Gberaus fchdu geyeicht, s 2
and fiberhaupt ein fehr niedlishes Ehier, Er witd fo_gobm wie ein Hund, und Dat 3
fiberaud unfduibig e und fehmeichelhafied Wefen, Setnie Rahrung find Obft Tourg
und Krduter.

Nro. 7,  ®er Paki mit dem SBifelfDmanie.
fegn; feine Farbe ift ®elb mit Sdwary und ex b
]

fich wie die Affen aufpdngen fann. :
LAY

Nro. g Dexr fliegende Maki. et

bepnabe 3 Fuf lang, und Pat eine swifchen ™.

Halfe, Urmen, Beinen und Schwange audgefpannte Haut , vevnittelft welcher er flieg
tann, und fich chon Dem Gefchledte Dex Glebermaufe nabret, hr BVaterkand find Die ae
[ fifchen und Philippinifchen Ynfeln.  Sie wahren fid) von Baumfriichten , und fliegen bes

Ubends, wie dis Fleberman(e, baufig hesum,

s 5 LR P 0 1 3 WA L Pl e

G {ol in Jawaifa einheimifch
cinen Widelfchwang, on welchem ex

ey e e

G iff der grofte von allen Ytalis,
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(Lemur tardigradus.)

I __Hn{fr allen Mabis, die mon Pennt, iff Diefer der Fleinffe, Denn er mifit nur » Soff

Dureh den Maagel des Sehmanges unterfcheidet e fich cbenfills von den dibrigen Gattungen:
Erin Kopf iff gerunder, die Schnauge fury,  Der mugewdbulide lange Reib wird nach wnten
| gu_febs dinne, die Arme und Bene find ebenfalls fibr diinne und siemlich lana, doch
erftere Elivger.  Die Haare im Oeficht find weifigran.  Kopf und Ricen braun und afchgran
gemifeht,  Die Oberarme und Schentel fiad aufien braun; die Beine auswendig Hellery Ddie
Lorderarme weiflih. Das Haar ift bber dem gangen Kdrper febr fein.

Der Eoris webnt voraglich auf Ceplon und ndbrt fich von allesley Frichten,

B e e ]

Der graue Mongu s
(Lemur Mongoz)

gﬁ:'?}wrr Dtafid Daben eine fo grofe Webnlichleit im dufern Hrfiben, bof fie fur Gine

Glattung gelten pud unter dem gemeinfchaftlichen Tamen Vrongus (Dorgoz) begriffen wers

Den.. ¥Un Dem grauen Mongus find die Haare an dem Halfe, avf dem Ricden und

Sdywanye dunfelafchgran  Letsrever ift berall einfarbig und qibt daber ein fidheies Unters

fdhedungemerfrial der Mongus ab.  Um bepde Augen findet fich eine fdymwarge E‘znﬂxﬁug_u_ﬁ,

von welchen aus e Srrich von gleicher Farbe bid an den Winlel ded Murted. i anbderer
o pon dex Gtien nach der Mafe gebt. Das Beficht iff fbwary, Die Stirn rothbrauns eben fo
fid Die Baden und Hande. Der Baud) ift weifilicha graugeld fprelénd,

" g o e = r iy . .

Die Lange bnlh‘ .‘Ehn;.‘:ff befragt mfft f:[n:_r 11 Juf. Un Bedfe f,lrrrh_t_ 3 einer
Rape. nur Daf 8 bihere Beine bat. Dadagastw vnd andere Fufeln find fein Waters
fnd. €3 lebein MM uge auf Basmen und frfir allerley fuge Srichte; anch foll e Bgel
o . i §iefanain und vergebren. . Beym Seeffen nimmt biefer Mongus verjchidene Siellune
A 118 it
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gen ait.  Bald fleht er auf allen vier Slfen und nimme die Brdbte mit Dem Munde auf
ooer lecf, wenn es fliaflige Sachen find 3. B, Mildy, wie der Hund.  BVald fit er auf
ored BDemen und flihrt mit dem vierten die Habrung sum WMaule; oft it er auch ouf deg
Hutera und fpeift mut den Boderhanden. Er ot lange und fbarfe Zdbne e Hauer,
WOmiL er eine ﬁumhi Wunde verurfachen fann; doch pflegt er niche leceit gu beifien, befonbers
wein er gesabmt iff, weldyes (eicht gejchieht.  Wem er gugethan iff, dem lecft er mit feiner
weihem Sunge die Hand. Liegt ex an der Rette, fo raffelt er damit unaufhbrlich ; denn ep
ift fiets in Bewegung, Jm Oehen bedient er fic jederseit aller pier Sufie, und trigt Nenm
Schwang wie ihn die Abbildung jrigt, Gt fpringt einige Gflen body.  @ingefperrt, mo iEnt
vermuthlic) -die Jeit lang wird, sernagt er fich die Sdywansfpise. Gy foll in bdiefem Sus I|
fande einen dem Borfdhgequale dhnlichen Laut boren laffen, der auferdem jumeilen demg |
Grumgen eines jungen Secweines gleiht.  @r fehlaft oft, aber leife, theils [regend, theilg
fipend und hale feine Sclafftelle fecbr rein, tie er denn iberbaupt Renlicheeit liet. Ralte «
Eann_ er gar nid)t veriragen; daber ffexben Ddiejenigen, welche nady Curopa gebradyt roerben,
gememiglich tn Winter. Sonderbar iff t5, bafi fie fich twegen Hefigheit ibres Gefchledts=
tricbed mit Hunden und Kapen begatten, wovon man indef -noch feime Rahfommenfdaft

fab.

Detrt braune Mongua

{Lemur Mo ngoz.)

@rfuﬁn Sitten, Lebendart, Baterland 1c. bat diefer mit dern borigen gemein.  r iff eine
blofe Gpielart, und pat fein toeitered IInrerfd)ribungégt*it{;m. al$ in der Farbe, we'che bepihm
braunlich ift. Um Geide Hugen bat er eine fehroarze Cmfaffung. Die Dberlippe ift fhivdeg
lich, die Baden find weiflidy, die Hande ajdygran. '

4 LV

Det fhwarze Bari

(Lemar macaco niger.)

Der Bari untecfcleibet fidh von Mongas durch den langen Haarbufch neben hen Dbe
ten.  Sein Haar ift audh uberhanpt 1inger und wellichter, aber ebenfalld nihe bei allen
von Ciner Farbe. Das BVaterland bat er mit dem Mongus gemein. Gr ift etwas grse
fer o8 Diefer; im natdrlichen Suffanbe witd und febbaft; jung gefangen 185t er fich
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aber tennodh [eicht Bandigen und wird dann eben for poffierlich wie Ve vorige. Allerley:
Friichte, und gezabme, Sudhen und Burteh-od find feine Mabrung. Wegen ciner befondern
© weiterung der Luftedbre fann Das Thier cinen febr ftarfen 2aur herpo:bring:n, der dem
Byiillen e 2owen einigevmafen gleidht, Schivary vud- aftharon  gemifeht it berall D
FGarbe frineg Kovperds

Ko Det fhmwarzund weife Bart
( Lemur macaco.)

@irfc-r iff eine Dlofe Spiclart vom vorigen und Pommt ibm daber in aflem gleich, au2e
genomment - Der Farbe und Befchaffenpent des Hoars, weldyed bey diefem Ldnger und wols
Lichtey ift-

et Mololo
(Lemur catta.)

@ﬁ' Motolo: aleicht an Grifie einer mittelmaGiqgen Kape;: feine Linge iff ettva 16 Solfs
&t bat einen afchgrauen Kopf, ein mweifies ®eficht und weife. Obren, Die Sebuauge 1k
fbwarg, und um die Augen heoun geht en raufenférmiger flect pon gleicher Farbe.  DObene
ber ift Der Hals afdbarau;. der Kicten, dieUnne und vordern Hande find toiblich hidbtgrau,
die Beine fallen mebe ins Afchgraue, die untere Flade deé Oberarms ift Eabl vnd fhwarse.
Der Unterletb iff fhmubig weif ; det Sdywany ift fbwarg und weip geringelt unb dient bdas
Ber ju ginem befondern Unterfdheidungsyeichen. Das Haar Diefed Thicves gletche einer feinen;.
weichen aber nicht Fraufen TWolle.

PMadagasfar, Guiana. und Réle de France find die Heimath des Pofofo, Auf der
erften: Snfeln fiebt man. ibn in Haufen gu furifsigen auf den: Klippen umberipringen und Plete
ferm; Obft, Wuryeln und Krduter find fane Sprife.  Dlan farm-ibn fo jabm mathen,
daf er wie ein Hund'im Haufe aus und eingebt, CEr ift oudnebmend fhmetchelbaft vud pofs
firlich. TWenn man ihn reigt oder exfdhredt, laft er etnen furgen, fdyarfen Laut bren's
{eine Sufriedenbeit aber gibt ev durch. Spinnen, wie die Kapen,, gu ecfennens Sonft hist
man. feine Stimme nichts /

B a
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fruchten und fliegt houfenweife, infondecheit des Hbends, umber,

Der Matfi mit dem Widelfdmwanye.
(Lcmm- Havas,)

@er unfer diefer Figur abgebildete Mali iff Fein wid, (fhwangiger. Die
fptelend, Dat einen Dreiten Kopf, eine Furge Schnange und dicfe, Turge B
Iiﬁ: bepnabe fo lang als Der E_fi[), ll!lh' vas Thier fann die Spise fo feft
¢s fich damit anbalt wie mit den Handen.

fer ift ins Schmarge
eine,  Der Scdywan
um Aefte wicfeln, daf

Diefet Dali ift etroas grofier, ald der ‘Ze}ifufn!"u; feine €ange betrdgt et 19 30, Der
Sage nach foll er in den Sebirgen von Jamaita wohnen,

Der fliegende Mali
(Lemaur va[an{.)

@ﬂ' fliegende Maki hat einen vorwdeld geffreten Kopf, eine E
einander fiebende Mafenldcher. Sein Dtaul &
fen Dem Halfe, den Beinen und dem Siey
Bingerfpipen und ‘an das Enbde des Schiwa
gen fann, - Die Farbe der Haare i
ne ange betragt etwa 3 Fuf,

urje Sdinauge, und weit von
finet fich nicht fo weit wie bep andern, Swis
wange ift eine Haut ausgefpannt, die His an die
nges reicht, und vermittelft welcher dag Thier flies

ft oben fhwarslichgran; am Unferleibe gelbbrannlich, Seia

Die pbilippinifchen Infeln find dag Vaterland biefes Mali, G nabet fich von Baums
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Birrf. Thiere. XVL /ﬁ'

Ber{dhicdene Sameele

=T

MUan rechnet verfchicderte Thiere: juin Gefdhlechte der Kameeles 5 €, bad ywephoderichie
Sameel, ober Das fogenannte Trampelthics, Davon, wir febon obien bepm Sameel , o, 2.,

b dic Ubbitdung geliefest haben, den Dromedar; die Kameelsiege, odev Das Hirfdbbamert;
B bie Bicugna! dag Guanaco . f w. Wir wollen pier vier Arten davon betrachten.

Nro. 1. Der Dromedar.

Der Dromedar oder Dad gemeine Kameel, hat sur_einen :'?;H‘;cfcr, ba bingegen dad Kas
meel mit goep Hodern, das Srampelthier peifit, und etwas grofer und ffarker als der Dros
wedar iff. Bepde leben in den hetfen Gtrichen von Aften, uwud find it nipliche Haus-
thiere, Ofne Diefe bepden Avten von @ ameelen, widen . die heifen und trodnen Sanbde
piflen gar nicht gu bereifen , und cin grofer Theil von Urabien gany unbewobnbar fepn.
Das Kameel tragt eine Laft von 1200 biS 1500 Pfund, und gebet dabep in etnem fanfren
Trabe taglich 12 Dentjche Meilen. Der Dromedar ift febneller als Das Trampelthier, und
roird daber vorgiglich gum Reiten gebraucht. Cr gebet cinen fo vafchen Zrab, baf ein Plerd
ibm nicht anderé al$ tm volen ®allopp folgen Faun; und dabep legt et taglich bis 15 deuts
fche Dleilen gurisct,

Nro. 2. Die Kameelziege oder das Glama.

Die Kameelziege (das HirfehFamee odet Dag Glama , wie e auch beifit) bewohnt bas
fiidliche Amerifa , befonderd Peru, Es ift nur 6 Fup lang, und 43 Fuf hod), und wird
als Havsthier gleichfalls jum Lafttragen gebraucht, e5 Pann aber nur big 150 Pfund tragen;
macht nur furge Tagereifen von wenig Peilen, und wenn e gewaltfam fortgetrichen ober
iberladen wird , fo legt €5 fich auf der Stelle nieder, und iff durch Fein Mittel in der Welt
wicver sum Auffleben ju bringen, fonbern mup gefcbladhtes werden, Jn ben reichen Berge
werten von Potoft werden beftandig uber 100000 folcher Thiere yum Eafitragen unterhalien,

Nro.- 3. Die Bicugna ober das Sdaafbameel.

Das Schaaffameel ober die Bicugna, lebt wild auf den ochfien Bergen ber Corbillee
tad in Chili und Peru, wnd laft fich nicht sabmen. ©ie iff Eleiner als Die Kawmeclzieqr,
und Deifit Datum Das RKameelichaaf, weil fic die fogenannte DBicugnawolle , die feinfte und

foftbarfte, die man fennt , trigt; woven in Guropa Ticher gemacht werben, davon die Elfe
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25 Thalr Foffet. Dam i Gt di-fe Tbiere wie Wild 5 ihr Fleifdh ‘F wobla
in it Dagen findet man O n octdentalifthen Begvarfien, i R ol iiudnd wd

Nro. 4 ¥ab ®Guanacr.

Das Euonaco Dat einen gebogenen Riden. die Hinterfife find viel ¥y i

8 . ool =) wyer ald bie v
dern, und der Auswudhg feblt ganglich. Un Grife ubertrifft es das Glacma brr:np n::;;
bat fhon Ouanacos von der Grife eines Plerdes gefebrn. Tie gewdbniiche g;;,,g!, es Leix

bed ift 7 Fuf.  Dex Kbrper ift mit giemiich langen Haaren bedeckt, der g
¢ g =3 : ' be auf dem
Riden und bey einigen am Halle gelbbroua, unws dem Bauche abe Deren Farbe

g - v weif iff, 0 B
Tond it Sidamerifas : % b ifte Siia Voters
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Detrt Deromedart

(Camelus Dromedarius.)

Die Statuvgefchidite des Kameeles iberhaupt ift fchon oben (Taf. 1.) anéfibrlich vorgetras
gen joorden s Yier darf affo nur basjenige bemerft toerden, was denn Dromedat indbefondere
betrifft.  Biele halten ibn mit dem Tramyelthier fiir cine Spiclart.  Er fomunt Demfelben it
dee Lebensart und geoftentheils audyim Kbrperbau giembic gleich. Das Hauptunterfdeie
dungsseichen ift, Daf Der Deomedar nur cinen Budel Hat, und daf er liberhaupt nicht fo
grof und ftarf ift als Dad Trampelthier. Seine Lange von der Bruft bis juin Schwan; i
61 Fufi; die Hobe vom Kopfroirbel bis gur Fufifoble 7% Fuf, und von der Erhabeneit de?
Radens 51 Fuf. Der Dromedar hat cinen Fleinen Kopf und eine langlihe Scdhnauge, an
weldier die Oberlefye-Dervorragt, Lippen und Qabnfleifch find bep thm wie bepm Trampels
thier Hart und Enorpelasiig ; bamit bie Difteln und andeve fachlichte Sewachfe, weldye dem
Zhiere gur Nabhrung Ddienen, biefe Theile nicht verleen. Nuch die Schwielen vorn an dee
Bruft, fo wic an den Hinter - und BVorderfifen hat. Der Dromedar mit dem Trampelthier ge-
mein. Sie find bey bepden {thon gletch nach Der Geburt da und entftehen alfo nicht erft
dmch das Knieen. Das Haar ift hthlich grau, fury und reich; und am Halfe iff e etwad
linger, an der Bruft aber am (angften. Der Dromedat iff von febr fanfter ‘Semithsart,
und 1aft fich lecht lenifen,  Fur in der Branftyeit witd ev leicht wild und veckennt alddann
fogar feinen Herrn. *)

IBifd trifft man ihn in den Whfienepen jwifden Ehina und Jndien 1nd andearwartd an.
Gezdbme 1md als Hausthier wird ev tm gangen Drient gebalten.

St jenen Gegenden , o e8 feine Wagen gicht, mwerden alfe Waaren auf Sameelen von
ginem Ort jum andern wohl einige hundert Dleilen weit gefhafjt. Dic Dromedare find yum
Safttragen noch beffer alé die Trampelthiere; diefe aber find jum Heiten Gequemer.

%) Stad ben Berihten einiger Reifenben Halt Der Tyrann von Fej utih- Rardo witthend ges
madpte Kameele, weldhe abgeridtet find, Menfden ums Leben gu brinyth,  Sie faffen die
Unglictlichen mit den Sdbnen, werfen fie bodh in die Suft nud jerquetfden fic Danu mit
den Knieeto
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Das Weibchen trdgt ein Fabe und brin

of ein Junged, &5 glebe wiel ynd otcfe M
weldie, mit Waffer verinifeht, ein guieg It

'i‘fr
a‘ibl‘ﬂﬂﬂé!ﬂith‘[ fflt’ mt::rﬁ‘}m iff. Weibdyen weeben
gum Lafitragen felten gebraudht; mefrenthei’3 nimmt man dagu Diannchn, welbe porher
verfhnitten werden. 1200 Prurd und noch mebr fann man etnem minulichog Dromedars
aufladen, und er geht damit in Cinem Tage 10 big 12 Meilen teir Uabelafier lgt er 13
Mieilen in Emem Tage suridl,  Der Bang if cin fanfter Trab, Den Beduinen in Araz
bien ift das Kameel foft eben bagd, was bem Lapplinder dae Henntbier i, und vie Haravas
nen im Orientwitben ofne daffelbe f<Diveclichy bie Dilrren Sanbniiften fo bardbmwandern Fonnen

Fach em Tobe nist der Deomedar noch durdh fein Fleifch, twelches befonders von juns
gen trefflich fehmeele.  Der Buckel iff eine Lecberey fur den Morgenlander, Das Haar dwent

ju alleclep Seugen, und ans bewr Tijie wird Salmial beveiter, Iy Deutfhland seigt man
bepde Gattungen dfters flir Geld,

@icﬁameela.iegc

L ]

(Camelus G!amm}

Dhs wicderbiuende Thier, weldhes in Amerifa unter den Fomen Glama, Glaocma
ober € a ma befannt ift, vechnet man figlich au dem Befdlechte ver Kameele, Mt demfel-

ben Dat s die allermeiffe Wehulichbeit, nicht nur in Ricdficht feiner Bebensare, fondern quch
ves Kbrperbaues w. f. w. €5 Dat ebenfall wie das Kameel, o3 fhaufelartige Borders
3abue , weait von cinander-fiebende Edsabne, eine gefpaltene Dbeslivpe, nebft vinen Spal-
ten potn an den Fiifen. Ju Gidamerifa 1ft 18 das nliglichfte Dausthier, und wird faft
<ben fo beaufit wie das Kameel im Orient. O aber gleich dag Lama und einige ibm dhus
liche Thiere , wovou nody swep in der Abbilduug vergejtelit find, unter<ben Uugen der Spas
nier in Plegien, Leru 1. berumgeben; fo bat man Pennodsy big jest Eeine gony grnave Bea
febrérbuig wad Belimmuag ber eingelien tﬁm‘!u.rgm ergalien.  MNod immer berifdht eine
grofle Berwitrung unfer der DBenennung Slacma, Rameelgicge, Bicuna, Pacos, Guanace
u. . w, Was von eintaen {fr eine befordere Gatung auggrgeben wied, balten anbdere fire
blope ©pielart. Der Grund diefer Berwirrung liegt" ohne Bueifel in der Ausartimg diefer
Ihuere burdh die B Tiertion. Oine ups auf weilduftige Unterfuchungen eiazulaffen, bes
fdreben wa jene amenfanifchen Thicre, wie fre bier vorgeftellt find,

Dag Glacma twird ungetihe 4 Fub bodhy und 6 Fuf lang, und gleiche folglich wnfern
€5 Dot Teinen pOSer, wie die Kancele Duv alten BBl s an Yo Buf

€feln on Gidfe,
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abee Bat 3 eine ftarfe Sbwiele, ans mwelcher beftindig eine gelbliche Feucptigleit fehwist,
Gine andere apende Feuchtigheit fpefipt Dad Thier als Geifer, wenn e geveit wird, aus Des
Gpalte der Dberlefse ouf feinen Feind. Der Schwang iff dtwas iiber 8 Soll lang, Die
Haut iff auf dem Riden, den aufiern Setten ver Lenden und an einigen andern Orfen mit
Burger , au den Seiten aber und unter dem Wauche mit langer Wolle befept. Die Farbe
der Wolle iff fehr verfchieden: {chwarg, weif und gemifcht.  JIn der QBilbheit find Ddiefe Thiere
piel ftarfer und munterer alé nacdy der Bahmung. Sie fchwirmen in grofen Haufen von 2
bié goo umper. Wenn jemand fidh einer foldhen Heexde nabert, fo fiehen alle ftill, flavren
ibn an, obne Furcht zu peigen, auf einmal fangen fie aber an 3u wiehern und laufen im
®alopp die Berge binan,  Sie lichen die ndrdlichen Seiten der Berge am meiften, und fteis
gen auch fogar nodh fiber den Schnecfirich, Dier Blettern fir auf den beeifeten Klippen ums
ber, und find oft gang mit Neif ibergogen: Bey alledem Definden fie fish in diefem: Suffande
Beffes al$ Die gabmen i dem mildern Klima der Thaler.

Gidamerifa, infonderheit Mterifo, Peru wmd Ehilt find das eigentlidie Baterland deb
Glacma. G4 lebt auf den Dochifen ®ebirgen der Erde, den Cordillieren, und nabrt fich
vom Grafe und von Krautern die auf den ®chirgen wadhfen.  Sabuv Foftet ¢§ wenig Sorgs
falt und Pube. Sechon feit Jahrhunderten halten e3 die Bewohuet in genannten Lanbern
in Dlenge gesibme, und benuben es auf mandherlep Ant, €5 ift ein filles fanftmuthiged
Tisier, bas aber leicht gereigt werden fann,  Gein Wachstbum it fehnell.  Jm dritten Jabre
Pann e fchon fein Sefcblecht fortpflangen ; bis im srobdifren iff e im gufen Juftaude, bierouf
nimmt ¢8 allmiblig ab, und witd im, funfsehnten gang unbrauchbar. Die Ymerifaner braue
dhen 5 gum Lafitragen. G Tritt ift fef und ficher, aber langfam: Bepm Hufladen
bickt 8 fich nieder, und erhebt fiy wieder auf Den Ruf des Fibrers.  Wabread der Reife
wrideted Gberall, wo nur Krauter ftehen. Des Nachts aber nimmt 5 nie RWahrung ju fich,
fondern wigherfauct, Wlon muf das Glacma aufierft vorfichtig brhandeln. Ueberladet man
es vinmal , fo legt e fich nieder und ift tweder burch. Schmeichelepen noch durch Seblage
guin ortgehen yu bewegen. Das eingige Dittel ¢& fortyubringen ift, daf man ihm die Ses
{chiechtsiperle sufammendrict, Oft bilft aber aucy dies nichts, fondern bag Thier bleibi
fiegen, und- wird,. wenn man. €5 mit Gewale swingen will, fo unwillig, daf es um fih
fhtagt, linfs und ved)ts mit vem: Kopfe auf die Erde fidft und fo fich felbft ums eben Dringt.
S3ier bis 5 Dieifen macht ed- in. einem Zage, und nimmt 150 bis 200 Pfund Laft auf fiehs
Oluf Wegen, Die fir Dferde und andere Thiere nicht yu betreten fiab, gebt man: ficher mit
pon Glacma..  Diefes Elettert die fleiffien Klppen hinan, und fle’gt an {erigen: Abbangen
Binuater, ohne §u gleiten.. €35.geht 4 bis 5 Tage in einem Suge fort;, Vann aber muf ma
¢5 44 Stunbden audtuben, laffen..

Der Gefchlechtstrich ifi-ey-Diefen: Thieven: aufevordentlicy beftigs: Das Wiibdpen bringt
iApclicy G Juagess

118, Heft. 61
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Jte wilden Jagt wan des Fleifched und Gelles wegen.

W thun s Pean fie Bdanen hnea Faum folain,

WEile bes Jagers berqebens,

ait g allevlen vovirefflichen Bengen,  Die Haut, weldhe febe hart iff, wird gegerbt und

vas Leder wud von den Amerifanern 11 Schulien s Bon Den Gpaniern ju Plerdegefehivr vers

atbetiet.  Dag Fleifeh iff von angenehmen Gefdhmal und gefund. €5 bat cinige Nehnliche
ter Wit e Sehdpfenfiesiche und witd gern gegefiens

AT e N 0 O
(Camelus Ficunna.)

Ds Sdaoftamee!, oder Bigogne Hat mit dem Glacma grofie Aehnlichfeit, iff abex
etwas Eleiner. Der Grife und Geftal nady Pommi £ Beynabe Der Siege gleich 5 die langen
Beine aber und der lange Hals geben b das Anfehen eines Kameels. Bon ber Gpipe dex
Gdynauge bis jum Anfange des Schwanges betrdgt die Eange twenig fber 4 Fuf, Das
Zhier iff behender und leicher an den Sifen, als bas Glecma. Sein Haar if wollig und
faft iberall brauncithlich, Das Obere der Kinubacden ift weifigeld s die Bruft, der Unters
leih, das. Jnnece dev Lendenn und der unteve Theil bes Schroanges aber weif, - uf dem Leibe
1ff bie Wolle einen, unter Dem Bauche 3 Joll lang.  Sie iff die feinfte und (hinfle, die man
feant.  1lebrigens Dat das Thier foft einerley Bebensart mit den Glacma.  Plan trifft es in
benfelben Eandern wild auf Bergen und Feljen an, von wo e8 um ju wetden, in die Thaler
berabfommt, &35 witd auch sabm gebalten, doch mebr aus Liebhaberep als jum Gebrauds,
Wild nabet o5 fidh von allerley Kredutern sabm frift e Brod, tinfifchen Weizen und ans
vere Getreidearten, Pan weif nodh nicht, 0b e fich nach Dem Berlufte der Frephrit forts
pflanst,

Wegen der Toftbaren Wolle fucht man die Bigogue forgfiltig auf, und ftelt ihtien mit
$itibe in den Gebirgen nach, Sie geben in Heerdear, find aber fo feheu und furdstfam, vaf
fie Den Prenjchen fehon won fene flichen.  Man foannt an foldhen Drten, fwo fie fidh aufe
balten, und wo fie (eicht nach den RKiippen entbommen tonnten, Otride auf, und fleckt
©idde Din, die wmit Bumpen behlingt find; durch diefe Shrechmittel balt man fie ab, fich
ju enffernen.  Hievauf wird ein grofier Larm erhoben, und nun treibt maon die Zhiere gegen
“§elfenwdnde, die fie nicht fberfieigen Eonnen, und fangt fo bisweilen cine gange Heerde, die

man (O0fet, um ipnen die Felle abjugichen. Dicfes abjchenliche Oemepel macht, daf die
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Die Wolle, die gu dev feinffen gebbrt , die man fennt,




rrtm

10

Bigogse immer wmeht und mebr la‘[mfbmm. Man bat fdhon von Seifern der fpanijchen
Reqicruny Berordnungen gegen diefen Mifbrauch, ergeben laffen, allein fie fruditen nichts,
9MBie vortheilhaft flie die Gewinnung ver. Eoftlichen Bigognewolle ware s nicht, wenn man
die Thicre nur fchdre, und dann wieder laufen liefel Daf ficd) die Bigobne nach Europa
verfessen und Dafulbft fortgichen lafit, feheint faft Eeinem Bweifel unterworfen ju feyn, da man
einige Stlice fhon viele Jabre in Franfreich exhalten but. . it des Wolle treibt Gpanien
einen anfehnlichen Hanbel und bringt fie n ienge nach Curopa, wo fie yir alleslen foftbaven
Sheheen und andern Geweben perhraucht wird, Dasd Pfund foflet in Hamburg 4 bis 5
KReblr, und die €le Judh 20 Kiblv. and drlibery: Das Fleifch Ded Thieved ird ebenfalls
aegeffem

D a 5 & B aw d c 0
(Camelns Haanacus)

@ie Beiden Berlibmten Maturforfeher Linnd und Bhaffon Dalten Uiefes hier mit
dem Glacma fiv cinerlep.  Indef febeint €3 doch, ald Foune man fie mit Grunde al$ ywey:
verfehiedene ®attungen anfehen. Dan bringt s nic Dabin, daf fich beide mit einander
begatten, welches doch der Fall fepn mitfite, wenn bloge Domeftifation den Unterfehicd in
ber aufiern Bildung verurfacht hatte. Huferdem gibt e$ aber auch nodh andeve Unterfelicis
dungszeichen.. Das Glacma bat cinen ebnen Riden, frine Deine find faft alle wm
MWudhfe einander gleich, und die Bruft hat cinen Answuchs, aus dem cine gelblichte Feudh-
tigheit flieft, Dad Quanaco pat emen gebognen Ricken , die Hinterfife find viel
flrser al3 die vordern, und der Audrnc)s feblt aanzlich. An Grofe ubertrifft ed vas
®lacma, denn man bat fhon Guanacos von der Grofe cines Plerdes gefeben. Die gee
wibnliche Lange des eibes it 7 Fup. Der Korper ift mit giemlich langen Haaren bededl,
beren Farbe auf dem Ricken und bep einigen am Halfe gelbbraun, unter Vem Baudje abew
Wi it

Auf den Anbdesgeblirgen , in Siidamerifa, fieht man die Guanacod in Schaoren von
etlichen Gunbert, ©ie feheuen die falten Regionen mehr als dad @locma, vnd balien fidh
lieber in Den mildern Gegenden auf, wo fie weiden. Die Amerifaner fangen fir, ob fie
gleidy febr fchen find, Dennoch mit guten Pferden lebendig. Sie werfen ibuen um die Dine
tetbeine eine Sdlinge, die von Leder verfertigt tf, und woran Fu beiben Enien etva g
Piund fchwere Steine gebunden find.  Einen von diefen ‘;-"_58'_"-'-“'- [hwagen fle wie cne
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S dleuder um dem Kopf, und weefen ihu, wenn er Kraft genug Hat, dem Thiere nady. GSie
find darin fo geitbt, daf fie bas Thier faft immer in ibre Gewalt befommen, Wollen fie
¢3 lebendig fangen, fo werfen fie die Sdjlingen nach den Fifen, welde fid davin verwils
Feln und das Thier im Laufe anfbalten,

Diefe Guanacos werden leicht gabm ; fie find gelebrig und gewinnen ihren Heren Lieh.
Sie vermefren fidh ald Hausthiere, geben auf die Weide und Fommen von felbft roicder,
Das Haar Founte aud) gedraucht werben, - Das Fleifeh der alten ift swar hart, wird aber,
cingefalgen, cine vecht gute Koft. Bon den jungen Thieven fchmedkt e wie Kalbfleifch.
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Die fleinften Bogel

Der Heinfle Curopdifche BVogel , den wiv fennten, iff unfer Saunfonig allein in Ehing
und Oftinbdien gibt 5 nodh weit Pleineve. Die Eleinften Bigel, welche die Maturgefchichte

nody entbecte; find:
Nro. 1. 5. 3. ®ie &Et;.in;ﬁq’cbm Bmwergfperlinge
u

n
Nro. 4. Der Bleinfte §liegenvogel.
Sch abe bepde Gaftungen i ihres nathelihen ©rdfe, Dier, auf dem Sweige einer
hecftaude figend, abbilden laffen.

Die dyinefifchen Swerafoertinge, find allerlichfe Heine Sefchdpfchen und febr verfdicden
pon  Farben; theils (Rro. 1. ) mit blauen Fligetn, rothen Kopfen und weifen Bluden;
theils (ro. 2. ) mit vothen Kligeln und Riiken, blanen Kehlen und gelben Baudyen ; 1heils
(mru‘ 5.} mit ﬂ!ﬁnﬂn ﬁu"].‘f ‘].'ll".b‘ %Iﬁﬁdnp l”:{] mriﬁl‘n EE&UCIJFR- 55- ‘Bn @ﬂﬁ[ﬂﬂ:"gfﬂ i.ﬂ.
m;it'“, I)L'lt ﬁt‘ uné in ft‘iﬂf”- Eemfasfn gur ?{’(aturgffdﬂd}ft Der ﬁﬁgti ym'fi bffﬂnﬂf grmﬂﬂ;l;
unbd er fagt, daf e fie aunsgeftopft in den Handen gehabt habe.

Der Heinfle Fliegenvogel (Fro. 4.) der gleichfalls Hier in feiner naticlichen Srife er-
jcheint , und aus giner Theebliithe den Honig, feine einjige Nabrung, faugt, gebdrt u den
Golibris und wobnt in Brafilien. Dicfe Bleinen Thierdhen gerathen oft, wie die Fliegen, in
bas ®emwebe grofier Spinnen, dle fie, weil fie su jort und fdyroadh {ind, fich durchzureifen,
varin tberfallen; eriviirgen und ausfaugens Diefe Spinnen flellen ihnen auch itberdieh auf
mancherlep Art nacy , uud diefe Bogelchen bauen dDaper aus natirlichem Fnftinfre ihre Plei
qaen Nefter, in der Ordfe ciner Muf, hart unter bie Nefter anderer groferer BVogel , welche
die Gpinnen auffuchen und fie freffen, den fleinen BWigelchen aber, al8 ihren Scdhusgencffen
nichts gu Leide thun, Sie nabren fich, wie gefagt, blof vom Honige der Blumen, Die
Brafitianifchen Damen tragen fie auggetrocnet, wegen ihrev fhonen Fasben, oft als Oprene

vinge in den Dbrens

__”M..—-

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

e
v,

s
BadenMWiirttemberg



L g fad 2K

RN

e o7 PR VP o Y

BLB

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Diechinefifden Imwergfperlinge

(Passerculi sinenses.)

Dic bier vorgefiellten drey ver{chiedenen Gattungen von den fogenannten dinefifchen Jwerq-
fpetlingen find, fo viel man weif, nod) nirgends weiter al3 vom Herrn Spalov sty bes
fcbrieben.  DRan finder fie Daher audh nicdht im Syftem der Maturgefdichte, und cben deds
wegen ift nody nicht beflimmt, zu weldem Gefblechte fie su vehnen find, Der Abbildung

nach baben fie in Dinfisht auf die dufere Bidung ausnehmend viel Wehnlichleit mit unfern
gemeinen ©perlingen.

Cin Naturalienbandler Bradhte diefe Fleinen Boael, die bier nadh ihrer natirlichen
®rofie abgebildet find, einft nach Wien jum Herrn Doftor Spalovsfy. Diefer arge
wobnte, e mochten funfilih) nadigemachre Bogel *) feypn, und untecfuchte fie duber gang
genau, &t fand- aber, Dofi fie nicht erbinficlt, fondern wirflich ausgeftopfre Bgel waren,
die man bisher nody nidyt fannte. Bielleicht find wir fo glicklich, durch irgend einen Reis
fenben etnmal nabere Muthridyt von diefen fbevaus niedischen Tleinen Logeln 3n erbalten,
Dis jept weif man von thnen gar nidhts, ald daf, nach Yusfage des erwdbnren Maturas
tienhandlers, Ching ibr Baterland iff.  Die bepden Fig. 1. ind Cine Battung. Dex Obex:
theil des Kopfs ift rothlichbraun, der Ridim big grgen den Scdwany 1u Himmelbloy, am
€nbde fhwary, wie der Schwang, aus welchem gwep lange gelbe Federn Hervorfichen. Der
Mntertheil Des Leibes. ift an Der Keble gelb, Ubrigens bis jum Steife torif.

Figur. 2. iff eine anbere Gattung, deven DOberleib faft gany dunfelroth ansfieht. Auf
bent Kopfe des Manndbens fieht em nad) hinten gu gebogener febarlachiother, fdwargpunts
ticter Federbuich, Der Schwony iff afdhgran [hwarglich, die Keble griin, ber abrige Una
terfeib Hodhgelb.

*) Go wie Herr Bed Fein einmal mit einer vorgeBlidien neven unb febr ([Donen Sattung
Pavadicsodgel, wovon er dad audgefopfte Eremplar aus Londou erbiclt, Betrogen wurde,
Die prddtigfen Febern woren. febr fhoflid eingefegt.




b oetlihe coddiRR § LR

m w e W e

3

Die Gattung Figut 3. ift fberall glangend gofbgrin, und an dee Brufund am Baue
e weifi.

Der fleinfte Fliegenvogel

(Trochylus rinimies.)

it ctva, teeil diefer der Peinfle unter allen Bdgeln von gleichem Gefchlechte ober qus
bemfelben BVateclande iff, nimme er bier feinen Plah untes den Swergfperlingen , fondern
weil o ungefabr eben die Grdfie hat wie diefe. Er wiegt zo bi¢ 25 Gran. Sdynabel,
Gife und Seben find braun, der Oberleib iff glangend goldgrim , Die Fligel find glangend
violetthraun, der Schwany it foft von eben Der Farbe, der Unterleib mweif. @Er lebt in
Beafitien und anf den Antillen. Seine Nabrung befteht in dem Honigjafte der Blumen,
aber nicht cben ber Theefiaude, welche in feinem Baterlande nicht einbeimifeh ifi.  Huf ber
pierten Tafel im erften Bande findet man die aligemeine Gefchidyte viefer Lbgel, woju ich
Bier nur nod die BWemerfung binguflige, welche einige Retfende gematht haben wollen, daf
admlich die Colibris und Fliegenvdgel Feinesweges allein von dem Honiglafte der Blumen
{cben, fonbern baf fie auch die gany Fleinen Fufebren, welche fich in den Blumenbeldhen bes
finden, freffen.
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Merfwhardbige Strandodgel

Nro. 1. Der Kranich.

Der Kranidy ift eigentlich Bep ung und in den ndrblichen Landern wH
die Bugvdgel, und macht unter thaen die rweiteften Reifen. Der Sicherhrit wegen jiehen Die
Sranicye nur des Nachts , fliegen febe hoch in der Luft, in gansen Truppen, und geben, um
fich nidht su trennen, einander Sviden, durch ihr raules Gefehrey, weldhes bey dem gemets
nen unwiffenden BVolfe BVeranlaffung su dem abergliubijthen Didrchen vom wilden Jaaer,
der mit feinem witthenden Heere des Machts durdy die Luft 3bae, geacben bat. Der Kranidy
ift ungefahr 4 Jup boch, bar blangraue, und im Schwange fdhwarse Federn , eine {chmarge
Keble, und auf dem Kopfe einen rothen ek, G Ilebt und niftet am Gebflen an Mordfien
und Simpfen , und ndbet i) von Frofchen, Schfangen und Waffevinfelten; weshalb er
auch) mit feinen langen Beinen tief ind Waffer gebet. Bep. der erfien Herbfifalte siehet er
fort in bie Sudlander, mo er den Winter jubringt, und fommt erfl in Mdry oder April
wieders  Weil der Kranich bep feinen Jhgen Wachen ausftellt, wenn fich, die Zruppe auf
die Grde nicderlaft, fo hat mon ihn gum Bilde der WachfamFeis angenvmmen,

Nro. 2. Qer Storch.

€2 gibe: gey rten Stdrehe, den weifiert und den Hrvarsen Storh ;. geaenrodrtiner iff
ber weifie Stordy, der bep uns in Deutfhland einbeimifeh i, im Herbte aber nach Egops
ten und in andeve warmere -Lander giehet. Er liebt die menfchliche Sefelifchaft, und banet
baber gewohnlidh) fein Seft anf die Sinnen und Spisen alter Thiirme, Haufer , Feuerdfen
und dergleichen..  Cr ift gewdbnlich. 3 Fup boch, Dat weifies Gefieder und halbfdywarye F(lis
gel, lange Beine, und ndbrt fich von Schlangen, Cydechfen, Fréfdhen, w. f. w.  Wenn
er bdfe oder bungrig ift, fo flappert v mit dem Schnabel 5 aufierdem aber bat er fein. Gy
fhrey. €r Liebt fehr feine Jungen, und verforgt auch mit gautlicher Sorgfalt feine alten
ynd fhmwachen Aeltern s und ift daber ein Sinnbild; der Findlidhen Liche geworden..

aufe, gebodrt unfer

Der fhwarge Storcy (ebt mehr in warmen Landern, einfam in den bicden: Waldern,
und, Simpfen, und {dheuct die Menfchen,, welche dec weife Stord fucht und. liebt

Nro. 3. Der graue Reiber.
Der: grave Reiber ift beyrung einheimifdy, und siehet ded MWintera nicht fort: *© Gr iff
dritthinlb; bis: 3 Fub. boch, hat ein graublaues Geficder, und vin febr trauriges melandolja.
s Temperament;, [0 Daf er oft Tage lang gany, unbeweglich fieht.  Cr naprt fich blog
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pon Fifchen nnd Rebtent, “dann Frdfben, daher er audy auf bobe EE_&umr an grofen Lands
feen mifeets Die Reiherjagh mit Falfen, oder die fogenannte Reiherbripe, war fonft cin Bers
guiigen grofier Hevren, das aber anjest aus der Viode fommt,

Nro. 4. Der weife Reiber oder bie Aigrette.

Der teife Reiber, und fonderlich die Gattung davon , weldhe die Wigrette heift , und
Bier abgebifdet ift, it piel Bleiner al$ der graue, und nur 20 ol boch. Eriff feltner alé
jener, und hat auf sem Ricfen Binab einige dberausd fchone, jarte, feibenaxtige Federn, wo:

saus man die beriibmten, Eoftbaren unb febr theuren Federbirjehe jum Gdymude grofier Derren
und Damen matht,

Nro, 5. Der Savacon.

Der Savacow iff erir[)faﬂg eine Urt von Reiber, der in Sidamerifa in Gegenden,
welche die grofien Strome fiber[hoemmen, Kb, und fih blos ven Gifchen naprt. Er iff
qur 20 Sofl boch, braun von Farbe , hat: einen weifien Hals,. ungeheuer breiten Seynabel

and einen grofien {dhwargen. Federbufch..

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

BadenMWiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

Der Rranid.

( Ardea grus.)

Der Rreanidy gehdrt ju den Sumpfodgeln, welde befimme find in Shinpfen und Vos
viften iren Hnterbalt ju fuchen. Hiergu gab ibnen nun die Matur eine befondere Cins
tidjtung.  @ie bildete nicht nur ihren Schnabel auf eine ifrer Lebensart angemeffeue Weife,
fonbern. gab ibnen aud fo lange, gleadhfom felgenartige Fife, dafi fie im Stande find ohne
Befdywerlichieit die Sitmpfe ju durdiwaden.  Fn Ridficht der Binge find die Schndbel dies
fex Bogel verfchieden.  Der Schnabel des Kranichs ift nicht Ianger als der Kopf, und an
ber ©pige ift er ein wenig gewdlbr; die Flfe find lang und haben mittelmifige Seben. Der
Lorberlopf bed gemeinen bier abgebildeten Kranichs f fechwary und wollicht; der Sinterfopf
aber Fabl, warsig und roth. Fm Naden befindet fid) ein dunfelafchgraves Dreped, in
weldhem fich gwey breite weife Sireifen von jedem Auge verbergen und von da nach der Bruft
binablaufen, Die Keble, die Seiten des Halfes und die Spigen der Schwanfedern find
fhwarylich, die vordern Schwungfedern fhwarg, bie bintern rSthlid) graw. Gin grofey
Bifdyel [choner Fraufer Federn enrfpringt am Ende der Fllgel aus cinem Kiel, verberitet fich
hber den Schivang und fann aufgerichtet und niedergelegt werden; diefe und das gange ubrige
Geficder find ajehgrau, Sein Kdrper if am Umfange ungefahe dem Truthabne gleich ; nur
ift er langer.

Unter allen Sugvdgeln unternimme der Kranidy bie weiteffen und acfahelichfien RKeifen,
Sein cigentlicher Aufenthalt oder vielmebr fein eburtsort iff er Sorden. Er gebt aber nicht
nur naeh den gemifigten Gegenden, fondern anch tief berunter nach Siden. Man fieht
ibn in ©dyweben , in Scholtland , Podolien , Litthauen 2c. im Sommery im Herbfi gichet er
nad) Deut{dhland, Fronfreich , Griechenlond, und dbermintert in Hegopten, Lobien, Sns
dien u.fw. Dic Hlten Lannten dicfen Bogel fdhon als einen Sugvogel. An den Duellen
bes Jild licfen fiv ihn 3 Dlonate lang mit einer fleinen Ration dber Pygmden fieeiten. So
abgefchmads aud) diefe Fabe! fcheint, fo fonn ihr dody Wabeheit gun Grunde firgen, €#
iff namlich wabrfheinlich, daf fie unter den Pogmaen Affon veiffanden, welhe befanntlich
wit Den Bogeln in befandigem Kricge lebten , wail fie den Eypern nachfelen und dbie Reffer
gerftdren.

DWen bie Kranidye ibre Keife antreten, fo Fellen fie fidh in Ordnung. Fur mit einiges
Sipe cefeben fic fih von der Gide; dann aber {chwingen fie fih aud) fogleichobod in die
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ehfte und fliegen in eimett Dreped, nm die aft Defto leicbtet g birtd{hneiden. Sthrmt
ein Wind, fo fdhliefen fie fih ndber an einander und madhen einen Kreeid, Ddamit fie nichs
cgerfireuct werden. Eben fo madyen fie 8 anch, wenn fie ein Raubvogel angugreifen drohf,

Der Kranith flieat anbaltend , aber doch in mannigfaftigen Bewegungen, die eine
Borempfindbung von Berdnderung des Wetters andenten.  So geigt auch fein GSefchrey
dergleichen BWeranderungen ai, Ridht nur am Tage, fondern auch bey der Facht pflegt er
feine Wanderungen fortyufeten und fetne YUntunfLdrrd) ein fﬁrc{j:s'rﬁd)eé Oefdyrey ju vertime
digen,  Grine Buftedhre bat Den befondern Bau, daf fle in Anfebung ibrev Biegungen faft
einer Trompete gleicht , daber fann ee ein fo heftiges Gefchren erbeben , Daf €5 in Der 9 abhe

% gany betaubt. Fm Herbft und Frithjabr hort man 8, wenn fic (ber unfere Gegenden fEreis
e chen, Ofters in der Nacht aus der Hibe berah, ohne Daf man den Bogel fehen Pannj denn
r er gebt weit hoer als Der Broden, Der dodh g000 Fuf hody ifl. Dicfes Gefehjrey hat bey
|:e Unwiffenden den cibernen Glanben aw a3 wiiibende Hrer oder Die wilde Jagd vevanloft.
P
= 9Benn fidh eine Schaar wandernder Kraniche des Madits irgendivo niederlaft, fo muf
= einer pon thnen Wache balten. Die dbrigen fiecfen den Kopf unter die Fllgel und feblafen.
i) Der Waditer bletbt aufrecht fiehen und findige die Sefohr durdy Sdytepen an,  Fabel iftd
i indef , Daf er gwifchen Den Klanen ded aufgehobenen Fued einen Stein faffe, damit, twenn
ft er einfchlofe, der fallende Stein ihn wede, Der Wachfamfeit wrgen war der Kranicdy fchon
. bey den Atten erihmt and ein Spmbol derfelben. Pan findet ibn haufig abgebildet , den
;; vinen Fuf in die HOhe hebend und cinen Stein haltend.
g Gr wird febir aft. Dlan weifi, daf jemand einen Kranich 4o Jahre lang hielt. Gr
43 Bat einen ernflen und bedachtigen ®ang, wie der Storch, macht aber doch bisweilen allerleg
Spriinge, wirft Sthidden Holy in die Hobe und geberdet fich, ald ob er fie mieder fangen
wole.  r ift febr fchrn und GGt niemand on fich Commen, Dad Weibehen legt n Binfen
£ and in Erlenaebifche soey groubfauliche mit helbravnen Fheden aewvditie Cper.  Dadurdy,
bt bof der fronich eine Denge Sehnecten und andere MWirmer , aundh fchadliche FInfeften wegs
bt frift, wird er nuplidy; fehanbeh aber, indem pr die Kdrner vom der abfucht, wenn fie noch
23 nichit qenmafam unteraergget find.  Ungeadhtet er siemfich witd iff, fo fanu man thn dens
o noch sabmen, und wie den Storch avf dem Hofe oder i Sarien perumbaufen lajfen, Man
N fangt ihn Seblingen.  Nieh wirft man Dapiertiter , die wwendig mit Vog:leim beflri
;: ghen und mit Eibfrn nngr-f“rﬂ_l find , an [niri'-_r Oerter bin, wo fidh Kranicdhe 0jters anfhole
; feny wean fte die @rbfen freffen wolen, fo Hebt bie Fiite tiber e Kovfe foft an und blendet
b fle. MMan faun fie alsdann mit den Handent ergreifen.  In Aften beigt man fie mit Adlers
er falben.  Diefe Jagd foll ein arofis Bergniigen gewdhren Man fiebt namiich, wie Ter Kras
nicly in der Quit affe Dibe wad Kunfl anwendet, fein m Frinde s rntqeben , oder ither ibn
derr Sieo Bavon n fragen, Iicht felten Sberwaliigt et ihu, Yoch muf er auch oft Vem flare
» Lo Ravbvogel wnierliegen,
2 D a -
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Das Fleifth bes Kraniche liebten die often Nomee febr, vnd nod) jept it men o5 in
Polen und in der Tavtareps  Die Febern braudt man um Schreiben uud u Federbiifden,

R A8 K Dty D9 o8 4D,

( Ardea ciconea,)

&F giebt bey mné swep Battungen von Sidrchen , den fhwarien und den weifen, Leps
tever ift, weil er fich nabe um die Wobnungen der Drenfchen aufhale, wicl befannter ald jeo
ner.  Gr ift noch nidt fo grof als der Kranich. Bon der Spipe ded Schnabels big gum
€nde bes Ghmwanges mift er 37 Fuf, Die Vreite der ausgefpannten Fligel it 6 Fuf.
Der Schnabel iff gegen 7 3ol lang, und der lange Hals gebogen.  Die Fube urd der
dnabet find roth; die Fligel fdhwarg, der fibrige Korper ift aber glingend meif.  Uebric
gen$ bas ex die Oefhledhtstenngeichen mit dew Kranidy gemein , aber jwifdhen den Sehen
ficbt man ein Weberbleibfel von Haut, wodurd) er fich den Schroimmpdgeln cinigermafen
nabert.  Das Weibchen unterjeheidet ih nidjt weiter vom Widnnchen, ols daf 8 etwas
fleiner iff.

Der Stordh Dat einen ffarfen anbaltenden Flug. Er palt im Fliegen den Hals fieif
und gerade nach vorne hin; die Weine find nach Dhinten gefiredr, Er gebt febr hoch, und
madht feldft bey firmifcher Witterung weite Neifen.  Nach Deutfdhland Founnen die Sedree
um die Mitte des Drarzes, und bleiben Den Sommer Uber bier, wic in andern nrdlichen
Shnbern.  Jm Huguft verfammneln fie fid) in Schaaren auf Stoppelfeldern und Wiefen, und
siehen in fudliche Gegenden, wo fie den Winter Gber bleiben.  Fn unfern Gegenden niffen fie,
&ie batten ibr Neff aus Reifern und Sumpffravtern enf Schieunen, Hiufern, Thlirmen
und hoben Waumen oder Felfen. Wo fie eivmal geniffet baben, da fommen fie alle Jabre
wicder hin, audh wenn das Neft gerfiovet wurdbe,  Pron pflegt ihnen, da der Abergloube
fie flir glicPbringende BWigel balt, ofters Kader . Ddergl. auf dag Dach g legen, um fie
jum nbau eingd Mefies anjufiveen; bodh) gewbbnen fie fich felten davany wenn e85 nidh
fhon viele Mefler in der Gegend gicht,  Das Weibdjen legt nie mebr ofs vier Eyer, oft anch
nur goep.  Sie find [hmusig wef und gelblich, und etwas fleiner als Ganfeeyer. Ménn.
chen und Weibchen briaten abwedyfelnd 3 Wodien und cinige Tage. Wenn Ddie Jungen
erausgefonumen find , bringen thnen die Aelternr fleifiq Nahrungsmittel, entfernen fidh aber
ni¢ beyde jugleich aus ber Gegend des Mefied, LWenn die Jungen Fligel Haben, 86t fie die
Mufter im Fliegen,

Kubend fteht der Etorch getwdhnlich anf einem Beine, mit gebogenem Halfe; den Kopf
paft er nach dem Ricen gu gefebre, und fauert in diefer Stellung auf Hmphibien , 3. B,
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in Febfhe, Cidedifrn, Seblangen, Fleine Fifche 2. Diefe machen frine Nabrung aus,
s Huferdem fangt er aber aud) junge BWigel, 5 B. Berchen, Netbibner, Wadhteln .5 ja

fogar fleine Wiefel, Dlanlwiirfe, Fedmaufe und cudere. Den Licnen ut er ein gefabelicher
&eind.  Er lieft fie Daufenweife von den Wiefenblumen ab, und man finder oft Handepoll
un Dlagen cines Storchs. Huch andere Iufeften frift er; voryiglich vichtet er uaiter bent
Hevjchreden grofie Miederlagen an.  Der fel, Ghpe fand secbrodiene Gladfificichen,
Gieine, ja eine Federmefferflinge in dem WMagen eincs Storchs, obne Daf die Magenfalten
verieft waren.

Bepm Sehen nimmt der Stordh ehen {olde abgemefione Scuitte wie der Kraridh,
&ine Oefondere Cigenfehaft diefes Bogels iff das Klappern mit dem Semabel,  Hiermit

44 oriteft er fowobl Sorn alg Liche aus. Das Serdufch, welehes er dadureh verurfadyt, gleicht
& bein von gwep jufammengefchlagenen Schalen getrodueter Fatichee.  Er dreher dabey den
" Kopf fo um, daf die untere Kinnlade oben , und der gange Echmabel {off parallel auf den
5, Kiden ju liegen fommt.  Fn diefer Etellung fdblagt er beide Kinnloden fFarf auf etmander;
ot fo wie er aber den Kopf nadh der natirtichen Gtellung hinbringt, wird vaé Geblapper fchroas
F eher, und hort gany auf, wenn fidh der Lopf in der gewdhnlichen Lage befindet.  HuPerdem
n bort man aber vom Storcdhe feinen Laut. G ift gang flumm, weldes die Nlten dem PDians
o gel Der Sunmge jufchricben, die ibm gleichwohl nidyt feble, fonbern nur febr Fury iff.

§

Ju-Aegopten und andern Theilen von Af:ifa trifft man im Wintr die Sedrehe in gros

: fer Menge an.  Reifende erjdblen, dafi Ebenen von Hegppten gang wif biefen Bdeln befcie
f find. Sie empfinten alfo nie die Strenge des Winters, Dlan glaubte fouft, daf fie in
Ben fudlichen Landern fich um jweitenmale begatteten und Sunge brachten s all:in genauern

e Lrobachtungen gufolge febeint dies nicht gegriinder ju feyn, indem man bemerft hat, daf
i Sidrdhe ihre in biefigen Gegenden evjogenen Jungen, jedoch feine anderen mitbringrn. Sie
0 geben giemlish hoch nach) Storben hinanf. Dan findet fie tn Schweden und fogar in Sibis
s vien im Lande Der Jofuten™). —  Wenn Kdmpfer red gefeben und nidht einen-andery
i Bogel fir ven Stord) gebalfen Hat, fo Bleibt dieer as gane Jabr tber in Sapan. Cein
€ Saturell it fanft und Fill. Wil und miftrauifeh ift er gar nicht s daber Taft er fich augy
g guf sabmen und blibt gern in den Garten, die ex von Snfeften veinigt.  Cr febeint die Reine
e YichFeit ju Iieben; Denn feinen Unrath trigt er gewdbnlich an Serborgene Dyrer. Hoft ime
¢ mer pat er eine trautige Miene und Stellung, und nur bidroeilen wird e luftig, wund aibe
) fich fogar su Kinderfpiclen ber. Jm gahmen Buftande (bt er fange. Plan hat Stdrche o2
¢ Jabre ernabrt.  Sie balten unfere Winter aus s find aber bey grofm Kl frautig; Befons
1 der$ unrubig werden fie, wenn die Jeit tommt, wo die wilden fortgichen, Sdion in den
Y altefien Seiten legte man dem Storche aemiffe Tugenden bey. Eheliche Zreue, Einbdliche
p

Eicbe und Dantborfeit gegen Woblthater find infonderheit die Tugenden o Welcbe man den

*) @melinsg Reife nadh Sibivien,

ater Band,
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Stdredien 3u]’r§relfﬂr Sie forgen in der That febr lange fir thre Jungen, und verlaffen fie
nicht eher, bid fie im Stande find , nidht nur fich volig u rrnabrm, fonbern audh fich ges
gen Feinde ju vertheidigen, Doch noch mr[ grofer foll die SartlichEeit fepn, weldhe fie gegen
alte abgelebte Sthrdhe beweifen. Diefe ernabren und verpflegen fie mit der groft:n Sorgfalt.
Helian verfidert, Daf die moralifthe Eigenfchaft der Storche ihnen zueelt die Ueytung
der Aegopter verfd;aﬁ”r habe. Wieleicht feyreibt fich die Hothachtung dex Leute gegen diefe
Bégel noh jest aus eben dicfem Grunde her. Bey mebrern alten Bdlfern fand der Stordy
in fo grofem Anfehen, daf s fur BVerbrechen gehalten wurde , ihn gu tédten. Jn Theffas
Tonien war fogar Todesficafe Darauf gefest,

Sein Fleifeh iff {chlecht und nicht von der Art, daf der Bogel furdhten diirfte, rin
Sdlachropfer unfered Apperits gu werden,

o ]~ S S T S W e

Der graune Reibers

{ Ardea cinerea. )

@Ir{rr Bogel ift etroad Fletner ald der Storch,  Er pat im Naden einen drep Joll Tangen
{hwargen Federbufdh. Dberbald ift daé Gefieder afehgran, unten weif, an den Seiten
wnd auf dem Seeitel fehwary. Die Stivw ift 6i§ hinter den Avgen weih vnd ans der Mitte
Perfelben laufen einige longe reeifie Febern und decen tﬁil' Diitte bff "'.--','. bis sum Hinfers
Topfe. Der Scritel $95 an die Augen und i"ium und ber Hinberfopf haben gany fdwarge
Federn.  Der Hals ift obabatd gramweif und fllt nus wenig ws ‘:‘?ﬁ»fjmuf,

Der Reiber Lebt, aufier der Paarungdzeit , eimfom.  Jn der {hlimmffen ,,,nf)rrﬁarir
balt er fich ohne Bedectung anf emen Higel oder im Waffer auf.  €r gebt 008 ,-t.mgw we:
gen Lid uber die Knie ind “‘Euﬂ'ef wid louert auf feinen Haub, ber in ;ﬁ:f' 1 und Fidfdhen
bofteht. Sonderbar ift ¢8, Dof fich ?w ifdie su threm Untergange um ihn ber werfammlen,
Die Fifcher gInn[‘-m, bnﬁ ber Gievuch fotner Betne die Fifehe anlode: allein vas it wolf
falich , wabricbeinlich find es de € -E'mmnrr, toelche Bie Fijche I_thlh.‘[j ehen, Denn Biefe twers
Yent von ibnen begierig ﬂ'tl‘ll[.l!li'llt]”“ Die ific bes Rethers tengen micht 5um Laufen, mweil
fie su foch und felgen{drmig find. YUm Tage balt ev fih il und rubiq; Ded Machi aber
fliegt er und {cbr pet dabep jiemlich ftarf.  Er ifl qubvift feben , furchtfam nad mftranifeh,
Den Menfcben ficht er fdon von weitem,  Ales [Dredt und beunrvbigt ihn. G widy
pom Adler und Folfen werfeige; docy foll ev fich gegen den leptern Davwedh juw vertheidigen
wiffen, daf er feinen fpisigen Sebnabel in die Hobe fecr, in weldem fich der Falfe vers
munbet. D AF{on meynt, dev Reiber fep fein Sugvogel, JIn Duutfdhland giept er aber
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eflerbingd fort,  Wiele bleiben indef, und begeben fich nur bep firenger Kalte an folhe Ges
waffer, vie nicht ufrieven.

Er bauet fein Meff auf Hoben BVimen aud RKeifig und Sehilf. Das Weibehen legt
8 big 4 grinlid) blave Cyer und exnalrt die Jungen mit Fleinen Sifchen, bie e ihnen in
deni Schiunde , der fih unter dem Kinn st einem Sad'e ausdebnt , sutragt. Dq auch die
Ulten meift von Fifehen leben, fo thun fie den Fifhteichen grofen Sdaden, und dic Fae
ger fellen ibnen deswegen niche ofte Irfadhe nach, Befauntlich find die Reiber auch cin
@egenftand der Jagdluftbarkeit grofer erren, die bagu Falfen abrichten laffen, weldhe die
eiber aus der Lufe fofen, Ale gefangene RKeiber bleiben niche lange icben  Sie fterben
eber al8 Daf fie die angebotne Rahrung ju fidh nebmen. Junge Fann man aufjiehen, fie
mit Hibnedirmen flittern und fo jabm madjen, bdag fie auf bem Hofe unter Dem Feders
vieh berumlaufen.  Jn dicfem Suffande feeffin fir gerobhnbich weber Siiche nodh Frojee,
foudern Eingeweide pom Gefligel und Sperlinge, weldye lestern fie fid feseft fangen,

Dad Fleifdh von jungen Reibern fdhmeckt gut, Bas von alten qber ift ungeniefibar,
Die Kopfs und Bruftfedern werden von Sederfhmabcbern gebraudt,

-—-———-——m-—-m-———____

Derweife RNeiber, oder die Aigrette.
( Ardea garzetta.)

Man muf diefen weifien Keiber nichit wmit einem anbdern vongleicher Farbe, dem grifern
weifen Reiber, vermweebfeln, Der Leib Oer igrette hat ungefabr den Umfang cines Hubns
und iff + Fu lang. Der ganze Bogel wiegt etwa 1 Pfund,  Sein Sdhnabel ift fbrarg,
ber Raum gwifBen demfelben und dew Hugen £abl und gifin, Das gange Scficder ift rein
me:fi s die Fife find grinlich fdwazs; die Klanen gang fwars.  Am Riden ift ein Bitfehyel
langer fliegender Federn befindlid), die fiber den Steifi bemM)&r:grn uud tenfelben bedecen.
Der Hinterfopf ift mit cinem Sederbufch grsiert , wovon 2 Sedern 5 3ol lang und fdmal
find, und binten Derabbingen. Der Bogel fann fie nach Belicben aug einander falten,
oder jufammenlegen, dafi fie nur @ine ausgitmadien fcheinen, Sie baben einen febr din.

nen Sdiaft, aus weldhem paarmeife in Hleinen Swifdhenrdumen fepr fleine und feidenartige
Saferdien Berausfonmen, Sie find febr Delicbt und werden jum Puge der Damen gebrauche,
Jin Oiient, wo man Turbane Damit giert, fichen fie in bobem Preife.

Die Higrette balt fidh an Zeihtn, Seen, am Ufer bes

Peered und ber Slufe auf.
@ie lebt pon &ifhen, Dian trifit fie in Guropg faft

allenthatben.  Jn Afien, in HAfrifs
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% wed) Hmerifa, fowodl auf dem feffen Rande, -ald ouf denw Jufiln findet fie fich cbers
‘ e ] e

2 DS vaacon

(Ardea Savacon.)

1 J . i e L - i : '
. Dicier Reiber ift unaefihr von der Grdfe ded BVorigen. Er geichnet fich durch den Furs
sen abet febr diden Schnabel und durch den diden, langen , vom Macken berabhangenden
/ Federbuich aud, Der Schnabel iff {hwarglich ; der Hols oben graubrdunlich , unten bid
nath der Bruft herad aber weiflich. Der Federbufch ift fdhwar;. Der Riden, fo wic der
% grdfite Theil des Oberleibed Gberhaupt iff graubraun. Der Schwang und Baudh find weifs

- ; lich ; die Fife brauntich.

Dicfer Reiber [ebt in. dem moraftigen Gegenden: von Amerifa und nabre fich von Tifchen
und andern Wafferthieven,
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Ytangen, XIV,

Pflangen auns beifen Ldndernm

Nro. 1. Die Banille.

Die Banille if eine ranfende Phange, weldhe wn fidlidhen Wmmerifa, in Dierifo, Pern,
Buiang, o wie aud) in Weftinbien , auf Dergen wachft, Sie treibt einen 20 Fup langen
Stengel, der entoeder auf der Crde fortlauft, oder auch mit Hilfe feiner Floinen &abeln, wie
ver Weinftod, an den Baumen binanflettert, Sie hat ein grofes gelbgriines Blatr, wie
weiflighgelbe lilienartige Blumen. Ipr Samen ift eine 6 Soll lange, {chmale braune Sdyote
(a), weiche eine Plenge fehr Fleiner fehevarsbrauner Kdrnchen (b) entbals, die ecinen iberaus
angenchmen balfauiifchen Gefhmact haben, und forobl an verfehiedene feine Sypeifen , ald
aud) vorsliglidy sur Bereitung der Ehotolabde gebraucht werden, um ibr den Woblgefchmad yu
geben.  Gpanien treibt mit Diefenn Waarenartifel einen Betrachtlichen Handel in gany Curopas

Rro. 22 Die Coloquinte:

Die Coloquinte iff eine afiatifche Plange, weldhe jum Gurbengefeilechte gefiort, und fan:
ge auf der Crbe fortlaufende Kanfen bat.  Die Srudyt it rund und geld, in ber @rofie el
ner Pomerange, bat innerlich. platte weife Komer , und ift wegen ifrer aufierordentlichen Bit«
terfeit, weldye nichts Gbertrifit, befonders merfrodrdig.  Siewird in den Apothefen als ein be:
Fauntes rsnepmictel gebraucht; wadyft hauptfachlich in den Jnfeln des Ardiipelagus , und
fommt als rine Hondelswaare aus der Levante nach Europa,
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Die BWanille

{Epidendrum Vanilla,)

Su den Fofibaren audlandifchen Gewivgoflansen verdient mif Kedit avdh bie Lanifle
gerechuet gu werden.  Sie it eine Gaitung Sdymarogerpflangen.  Jbr Stengel wird o

b8 20 Fup boch. Criff mit Gabeln verfeben, womit er fich feft .on Baume feblieft, und
an dem Gtamme derfelben hinanlduft, Auch auf der Erde foll er fich forrwanfen, wenn feing
Baume in der Nipe find. Die grofien wechfeltoeife figenden Bldtter find langlich eprund,
fiicllos und nervig; die Vlthen grinhidhgeld mit Waf gemifcht. Sie hoben eine fechsblats
trige Srone und 2 Staubaefife, die mit den weiblicdhen Befrud)tungswerfiengen verwadfen
find, Daber die Pflange in die zoffe Kloffe des Linnéifchen Softems gebdrt,  Nady der VI
the folgt etue lange einfacherige , dregflappige und aefenflerte Samenfapiel, weldye der Ges
fralt nadhy giner Scyote dhnelt.  Sie ift 6 bis ¥ Soll lang und : Soll breif, und fcblicht
eine Menge febr Feiner glangendichwarger Samentirner in fidy, welche einen ausnehmend
geotigbaften und  balfamifechien Geruch. haben, Auferdem’ aber haben fic noch eine dlichte
Subftang n fich, welde dem Diarfe gleicht, und chenfall g febr grmﬁrﬁbﬂﬁ' fehmecEt und
rieht.  Dicfe Subfiang fliefit aus, wenn die Samenfapfeln su lange Bangen bleiben ; fie
ird aber mit der groften Sorgfalt als ein Foflicher Balfam gefammelt. Die Scyoten twers
den abgenommen , fobald ihre grine Farbe ing Gelbe ubergeth, Man trodnet fie etwa 14
Zage lang an der Euft, damit fie nidit faulen, itbergieth fie aber forgfaltia mit Cacao » uud
Ricinusdl, fowobl um Infeften absubalten, als um die Ausdinfiing ju verbiiten,  Dies
geithieht wobl ein paarmal.  Hieranf wicelt man fie in Robrblatter, pact fle in binnge.
fdblagened Sinn ein, und verfchidt fi, Sn etnem Palet find gewdhnlich 50 Gchoten, bie
in Amfterdam 10 6§ 20 Guldentoffen. Sie baben eine dunfelbraunroipe Farbe.

Man hat mehrere Sorten, und 3 feeint nocht nicht einmal ausgemacht 3u feon, of
alled, was uater dem Famen Banifle in den Handel fommt, ven einer Pilange diefes Ges
fdbfechts bereitbrt. Die Pompona ift eine Sorte, der man aueh Den Namen Banlle
beyplegt, . Die Schoten find did, wie aufgeblafon, und furg, Sie haben einen nocls ffarfern
Geruch al$ die befchriebene eigentlidhe Vanille; aber er it lange fo angenchm und gemlirghaft
nicht,  AuPer diefer fennt man nodh Vie Gimaron a ober Wafardvanile, e E::_a';as
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on Geruch, Bepde Sorten werden nicht on Europder verfauft,

s ten find Heinund von {dywadh ; | , :
Betvigerey mit ore achten Vanille,

dody vermifchen fie Die fandeseinwobner Ofters aus

Oft « und MWeflindien, imgleichen Perwy Mexifo und Suiana find bas Baterland diefer
Gewhirgpflanse. Sie liebt Anbdben, und bringt erft nach dem Oritten ober vierten Jabre
< fichre. — Jhre feinen , fifichrigen. und gewirgbaften Reftandibeile witfen febr auf 1(‘:1:
Srerven, Sn 3u grofer Pleage genoffen witd fie burch den Keig, Ten fie verurfacht, fdhabs
lidh, Dtan gebraudt fie in Dex Medicin; voch baufiger bedient man fich ibuer gur Warege in
ver Chofolade.  Jn Amerifa, 1o Diefes ®etranf fehr belicht 1, nimmt man Feine Banille
varunter, woeil fie dott piel fFarfer iff, Bep uné hat fie fehon durch die lange Rerfe viel von

ihrer Separfe verloren.

e o 2 !
: g
mo . : 3
ity ' iec €0 FD g B UHESN d
ats i‘
fen (Cucamis colocynthis.) "
Il’l"' ;
6o @ir& Pilange wird fchon ver Bibel 2. B. der Kdnige Rap. 4, 39. ewabnt. Sie ift &
B e jabrige Pilange, bie entroeder aufder Erde fortranft, oder wenn fie einen erhabenen Ses 4
.“b : genfrand 'ﬁ'nbrt , auch wobl in dte Hihe tanft, und fich mit ibren Kanfen fef balt, Daf ?
L fie gu dem ®efchlechte ber Gurfen gebire, lehrt der Augenfhein. Sie hat, wie diefe, Bi=
ud ;5_13;{. mit getrennten Gefchlechtern anf demfelben Gtamme, und gehdet daber in die g 1fte Klafe
fie {‘-' ves Binnéifchen Syflems Die Blithen glerchen on Fatbe, Grofe und Geftalt Dex
2 Gurfenblithen. Sie haben einen flufmal gesabnten  Keld) und eine ¢ben fo oft getheilte
4 Qrone. Die mannlichen haben Yoy Staubaefafe, die weiblichen einen drepfpaltigen Stoub:
e weg, ber nach der Blinhe etne Samenfanfel in Geftalt eines Apfels mit fdywarggerandelten
e Gamen uridiafit, Die Kapfel iff fugelrund, und meift von det {SJEE{:e einer geballten
e Zauft, anfangé grim , und gur Seit der Reife podigelb. Stengel wud Blatter find raub ; lepe
L tere pielfach getheilt, und gleichen den Blattern ber Weffermelonen,

qeild wadift diefe Dflange in Dftindien, Perfien, &‘Irrr_lmirn, in &prien und *I:att't:
b ftina, in Weaypten, Sopern und permuthlich  auf mehreren gﬂrchifttﬁm F]'t]frin'. ‘3I;re Srlichie
e find fehon in Sen alteften Seiten twegent threr audnehnienden %murﬂ'st beriichtigt, und ald
le gn\ﬂ.’-“, hefonders ald Purgiermittel, gebrancht worden, Sie baben imwendig em fdywams
n michted Kleifdh, das fo teicht 1ff, daf 6o Frichre getroctnet faum rine Huge arben, _E:lf:'é
ft Kletich tff eiqentfich, mwas ven vert Gurepdemn verlangt mid _g‘uf'mrfl wfﬁ." Pan bringt 8
5 aus der Zevante nad) Europa, Es iff aber bep reitem nicht mehr jo U Gebrauch wie ehee
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mals,  Als Purgiermitter bat €3 gu viel Sdyarfe, etregt S
nehme, oft gefabrlidhe, Bufille, audh nich felten Eniyindungen, Der Same wurde fon(t
gegen die €ingeweiderviirmer empfoblen; allein may darf won Diefem Mitel Peine forderliche
DWirfung boffen , denn nad) angeftellten Berfuchen fratben Spulwiirmer in einem gefattigen
Aufgufie vou (Eofuquintmﬂrifd;e erff nach 24 Stunden, Wenn nun das Fleifdh fo Werig
fiber dicfe Wiirmer VeErmag, um wie viel e Same vertreiben, deffen Bitters
Beit fange nicht fo befiig iff.

meegent wnd allerfen uttanges

iger wid fie dey

it man die €oloquinte nyy i Dlifibeete etyichen. Die Phlangen
fommen jur Blithe, und fefien andh Srichte an,
Ceit iff bep mweitan nicht fo

Die aber nidye reif werden,  Fpre Biter
9% wic von der orientalifchen Eoloquinte,
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Plangen. XIV.

y | Pflansen aus heifien Ldndern.

| Nro. 1. Rrdbenaugen.

:Dir Keabenaugen find der Saame eines Oftindifchen. Vaumed, und ein HeFanntes
| ®ift fur alle blindgebornen Thiere, womit man 5 €. Hunde und Kapen tddten fann. Der
' Bawm wird grof, bat grofie epfdrmige bleichgrime WBiarter, gang Fleine weife Bliitchen

— (Big. 9.) und Bleine gelbe Aepfel mit einer barten gerbrechlichen Sehale, in deren meichem fchmaine

> michten Fleifcbe (Fig. a) wviele runbde ¢ blatte, braune Samentirner liegen, bie mit Haaren
befest find, und faft wie ein Bogel

sober Rrahenauge audfeben, (Fig, b. ) und diefe Sas
menforner find e§ eigentlich, die man in den Upothefen unter dem Iitel: Krapenaugen
fubrt,

Nro. 2. Der ®infeng.

Der Ginfeng oder die Kraftmourgel iff eine in Cbhina, der Tartarey, und audh in
Storbamerifa wadbfende Pflange, die etrva einen Suf bodh wird, und wegen ibrer Wurgel
febr berithme ift, Die Staude blibet weif, und tragt fleine rothe Beeren auf einem Vi
febel.  Tbre frifche Wursel (Fig. e.) ift ein wenig did, getrocfnet aber (Fig. £. ), fo wie man
fie in den Upothelen findet, ifi fie etwa fingerlang uad di, und fiebet bleichaetb aus.
Pan fchreibt ibr auferordentliche, die Merven farfende und belebende Rrafte in ver Dledis
¢in ju, und in China, fo wie {iberhaupt in Aften, wird von den Bornehmen uud Reichen
bhufiger Gebraud) davon gemacht, denn fie Fduen fie al$ eine grofie Delifatefi, und besahe

tent fie febr thewer. Nordamerifa treibt einen betrachtlichen Handel mit Diefer Waare mach
Afien, denn in Canada wichft der Ginfeng wild,
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Dert Krdabenaungenbanm,
(Stryehnos nux vomica,)

Dea gemeine Kribenaugenbaum wird boch und fack von Muchfes | Srine Blatter find
eprund, die Blithen Lommen in Afterdolden bervor. Sie find Fiein wnd weif von Farbe,
Baben eine flnffoaltige Krone, einen fhnftheiligen hinfalligen Keldh , und” flinf Staubgefafie, *
Der Baum gebdrt in die ste Klaffe des Linvéifthen. Spftems.  Nach der Blirche. Hildet fich
eine einfacheiche Beere in Seftalt goldgelber Aenfel, faff von der Erife einer prifofe. Sie
it mit einer Doljigen Rinde umgeben und mit Varl angefallt.  Jn diefer Beere oder Sas
menfapfel liegen g bis 13 Samenferne von grauwerfer Farbe, welche plattrund, auf der eis
nen Seite etwas vertieft, zabe und bornartig, und wit-tleinen , fermen und fedenartigen
Hacchen befest find, Sie baben ctwa die Grofe cines fachfifhen Dreperftitcls, —Sie fhmeks
Fen {elr bitter und auch der Baum felbfk foll eine merfliche Bitterkert i -allen feinen Zheilen
Befigen. * Srin Baterlond ift Offindien, befonders wichft er anf der Kufie DWalabar und auf
€plon in Dlenge,

Die fogenannten Krahenaugen , die Samen Ded Baums, werden in den Hpothefen
gefibet.  Sie find afd ein [hibdliches Gift befannt, weldyes befonders Thieren, die blind
qur Welt Eommen, den Tod verurfacht,  Hunde, Kasen und andere Thiere fpdven die Wirs
fungen dapon bald. Einen Hund ddtete eine Gabe von L Serupel nady 4 Stunden, - Man
serfidfe fie ober vermifdht fie auf verfdhicdene Weife wit allerley Efwaaren und febt fie hiny
um lugesiefer Damit ju vertilgen, Sie Ednnen aber audy Menfchen, Befonders in groferer
Wenge genommen, hHochft fhadlich, ja felbff t5dlich werden. €3 ift daber eine irrige Vieye
nung, man brauche mit diefemn Gift nidpt eben febr bebutfam und vorfichtig umgugeben,
weil e5 nur blindgeborne Thiere todte.  Geringe Quantitdten ervegen bey Menfehen Erbres
shen, Sittern in ben ®licdern und. andere fehlimme Folgen,

Ats Nrgeniep werden die Krdbenaugen audy, obwobl nicht baufig, gebraudh. Sn Der
Kubr, in Weehfelficbern, gegen Wiirmer . f, w. find fie mit glicklishem Erfolg angewendet
worden. Gemneiniglich bereitet maow fie aber erft yum Gebrauch fir Arguepen gu,  Vien
nimmt ndmlich die haarige Bedeckung ab und téftet fie gelinde, Hievdurch werden fie nicht
nur micher nud Laffen fich eber su Pulver foffen, fondern fie verlieren auch die fcharfen, nars
Potifchen Theile, Ueber Morfeille, Liorne, Londen 3¢ Fommen fie in Saden qus Offine
Rien ju wng.
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Daz Schlangenlols , welcdhes ebenfalls.als er,z,ttfn@iftrt BeFannt iff, Tommt nidst von:
diefem Baume, fondern von ciner vermandten Sattung {btr_}'cnpnc-_ﬁ calubrina) , dievore
namlich auf Celebes, Timor und andern oftindifchen Stlft'!n wadhfi, Dasg Holy von diefer
Baoumgattung iff febr fefi und {diwer, und bat eine runlichte i'aﬁﬂr_tzf'nhmmw Riude. Jn
den bollandifchen Faktorepen in Offindien (aft man e in 6 bis gjolligen fu[{'-bhfen Sitcfen
einige Jabre an der Luft liegen, Damit e8 bie fehablichen Beftandtbeile verliere: &2 rreibt
auf den Stublgang, Sdyweifp und Urin, erregt. Ecbrechen u, f w. In Offindien witd e
ftarf gebraudjt; in Curopa verwerfen €5 vinfichtduolle ergte wegen feiner verdachtigen Eigens

=

febaften um {o mebr, da man beffere Llittel on feiner Selle fenut,

D e -0-{ n . f 0 g
(Parax quingucfoliam.)

S'rrip, Daben einige aturforfcher geglanbi, bob Die Ginfengourgel von der japanifdien
Qudermwuriel (inum ninsi) berfomme. Die Wurgel Disfer lebtern Pange bat allerdings
in ver Geftalt Farbe und Wirkung nodh viel Achalichlert mit dem Sinfeng; allein die
Dflange iff aus einem andern Sefchlechic.

Die Binfengyflange wird ungefabr einen Fuf Hodh.  Sie bat eprunde gesahnte Bldtter,
wovon je 5 auf fleinen Stielen in einem langern bepfammen fien. Die Blumen (fehen in
Dolden, find sblacterig, ihr Keldy flinfsdbnig und bafd Switter, bald bloé minnlich. Die
Dflange gehdrt in die 23fte Linndifche Klaffe (Polygamia Bielebige). — Jbr Baterland ife
China, o ihre Wursel als das Lofibarfle HArguepmistel, dem man bervunderenimwindige Krafte
beplegt, in bobem Preife fleht. Diefe Wurgel wird einige Soll lang, etrva fingerbick unb
ift einer Peterfilienwursel mcht unabnlich. Getrodnet, o fie efwas dinner tff, bat fie fos
wobl innerlich als dufierlid) cine gelblichrwetfe Farbe, tf runslich, oder gevingelt, didht, fafk
Bornartiz, und unterhbalb oft ein wenig durchfichtig. TWenn man fie gerbricht, Tommi in der
Miitte ein ththlicher bargiger Kreis jum BVor{chein, Semeiniglich ift fie in 2, oft aber auch
in 3 und mebrere Wefte getbeilt. Meruch bemerft man gar nicht an iby, aber cinen dem
Giufholze abntichen wud mnoch lieblickern Gefchmadk, dem eine leichte gewiivghafte Bittera
Beit Depgemifcht ift.

Der Kaifer in China Hat allein das Recit, diefe Wursel fammeln ju loffen. 2 qe-
fdbieht unter firenger Aufficht feiner Leute und der Gewinn davon Tommte thm ju fatien.
Die Subereitung derfelben {oll nach der Ausfage cines Auffebers det Sinfammler auffolgende
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Aot gefbeben: werin man’ ie Wuryel ausgegraben fat, Yeinigt m
daran baftenden Eide; dodh fo, Dag die dufiere Haut nicht pe
oder 4 Dinuten lang in faltes Baffer geworfen,

und in einem etfernen Topfe unter ofterm Wmwenbden gelinde uber dem Feuer gedorrt,
auf widelt man fie in ein feudt gemadyied Linenes Such, bindet fie fefi dar
fie aberinats 2 Tage bep fehr gelindem Feuer. Wenn fie nun alle fo trodfen find, eaf fie bepm
Hinwe:len wie Hol; tlappern, thut man fie in Bithfen, die mit i“ilrpncrmabrv:mr:br.ra, unbd

wm die Wi mer abjubalten, fest man die Biichien in gtdfere mit ungelofdyten Kalf angefille

te Kaften, und fucht fic vor Seuchtigheit su bervapren, Wenn beym TrokFnen nidyt vorfich tig -
genug verfahren, g B, die Wurgel yu [Dnell gedfere wurde, fddsen fie dip Chinefer nichr. :
an Ehina wicd der Binfeag fiir eine Univerfalmedigin gebalten, und fli Reiche und Townehs
me nie cine Arsuep verfchricben , wo er niche bepgemifeht ift. Man glaubt, daf er nidyt nur '
vie gefdhwadhten Krifte Des Korpers, fondern aud) der Seele wicder berftelle, den
ftdxte, Seitenftechen vertreibe u. fe we3 ja, Dag er das Leben veclangere,

Wegen drefer freplich bey mweitem aberfriebenen Kreafte, wicd der Binfenq in China foft
mit Golde aufgewvogen, 3 Pefing wurde eine Unge mit-7 bis g Unjen Sifper begablt ; ja,

na) Osbek, galt bey feiner Anwefenbeit in Ching, eia eintgiges 2oth wobl 30 big 44 Botf f
Silber. — Aud einige deutfche Nerste, die den Binfeng in ﬂ'trwcnfcbm&cf}m und dergleichen
verfdjreiben, sihmen feine vovtrefflichen Cigenfchaften.

an fie forafaltiq pon beg
ebt wird,  Run wird fe 3
bann mit efnem letnenen Tudye dbgetroctiiet

Hieys
W oein und trocfiet

Magen l

In Sordamerifa Hat man die Pange ebenfalls angetroffen, und fie pon Canada qug
nach, Franbreich und von da nach China geflbre; allein fie foll an Srdften des chinefifchen.
febr nachftepen. :

-
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DMineralien. I1.

M oed a3 T &

P ——

Einlettun g

,i Dic Meralte mathen einen Theil der fogenannten Mineralien aud, Haben ihren Urfprung
und Sip gleidhfalls in der Erde, und find foldhe Korper, die im Berpaltnif gedfn andere

}__ cine vorsiglidhe Selywere haben, und fich dabei fchmelsen ;. fchmieden und mit dem Hammer
treiben faffen.  Dief ift die Cigenfchaft der gamgen Detalle, Da 2 aber in der Erde audh
foldhe Korper gibt, die rine metalifche Schwere haben, jedoch theild nicht gefdhmolsen, theild
niht mit Dem Hammer getrichen werden Fdnnen , Gbrigens aber mit den ganjen Metallen
cine grofe AehnlichPeit haben , fo werden diefe Kdrper Halbmeralie genannt.

Die rohen Detalle Deifen Crge, und die Brudiftiade der Erze, fo mie fie aus der Eede
fommen , nennt man Stufen,

: At gange Metalle fernen wir dermalen das Gold, Silber , die Platina, (ein neue
entdecktrs Metall in Amerifa) das Kupfer, Jinn, Bley, Cifen; als Halbmetalle hingegen
Merlur oder Quedfilber, das Wntimonivm oder Spicfglos, ven Binf, Wifmuth und
Kobold.

Die Detalle erfeheinen in den Stufen entweder gedirgen, oder gewachfen , . oder noch
vererst, b. b, innigft mit der Steinart, worin fie gemachfen, verbuaden. Jn bepden Fallen
exjheint cineelep Metall oder Ery unter gang verfehiedenen Geftalten und Hatben, und e
gebort allesdings bas Uuge eines erfabrnen Kenners bagu , um ¢6 in allen verfchicdenen Are

ten fogleieh gu erfennen.  Jch will bier nur einige Bitder der Dletall in iprem Teantlichffen
Sorben liefern.

i Nro. 1. Dad Gold.

Eine fhdne Goldftufe mir gediegenenSolddlattchen , obngefaby fo did wic ein Kartens
blatt, ouf cinem amethoflifhen und fmaragdijchen Luarge.

Nro. 2 und 3, Dad Silber.

Bepde Stufen find gedicgenes ober gemachfened Sitber, und gwar Rro. 2, dendritifch
sewadbfenes, und Nro. 3. fogenannted Vawmfilber, Das grdiegrne Silber, weldes baufig
und mandpmal in febr grofen Klumpen in den Bergwarlfert gefinden wivd, figt in allerband
ii$ ﬁffﬂ.

11;) BADISCHE =
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, Bald in, Bald QT‘m auf dem @3"Iﬁt'f§it‘ , und madt PafelSE allerhand Berge oder
Jugvy mucel, dunne DBlatter, 3abue, Banmchen uno dergleichen Figuren.

Nro. 4, 5, 6. Das Kupfer.
Das Kupferers seigt fich groftentheils entweder giiin oder blau von Farbe.
o, 4. iff ein faudenfbrmig gewachfenes gebiegenes Supfevery, mit Berggrin anges
flogen,

Otro. 5. blaues Kupfer, ober fogenanntes Lagmrers; dunbelblou von Farbe , und mit
Bergaritt und einer Erpfalifation angeflogen. A
ro. 6. TMalachit, oder fogenannter Schrecfiein.  CEr gebdre gleihfalls unter die

Rupfererse ; da er fich {Hon fehleifen und polieren i, und fo fdhdn grin von Farbe iff, o
bat man ibm etnen Plag unter den undurdyfichtigen Cdelgefteinen angewicfen. ,

Nro. 7, 8 9, a8 Jinm.

Das Binn, weldyed man niemals gediegen, fondern -allejeit veverst findet, erfheint
gleichfalls unter febr verfhiedencn Geffalten; ndmlich enttoeder ald einf Glofer rithlicher
Stein, (Binnftein) oder als ein Klumpen unregelmafiger fehwarggraublaucr Crpfiallen,
(3witter) oder als regelmafige dunfefrothe Croftallen, (Sinngraupen, Binngranaten) oder
als eine Dienge folcher uneudlich Fleiner gramer Sinngraupen, - al8 eine et von Sand,
(Binnfand.)

Steo. 7. ift cine {hone Switterfiufe aud England, Das englijde Jinn ifi das {donfle,
veinffe und berdhmeeffe.

Jro. 8. eine fehdne regulare bSGmifdfe Sinugraupe, odee ein fogenannter Sinngranat,
Nro. g. ift fogenannter Sinafand.

S
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Die Metalle

(g S g E’]

Die Metalle find Produlte des Mincralreichs, and in vieler Hinficht von erflaunlicher
Miditigbeit fix das aufellfthafiliche Scben gebildeter und verfeinerter Wrenfdhen,  Die Merts
mable, weldhe fie von allen andern Produften ded Wlineralveichs unterfcheiben , fmd: Det
metallifche Slang, volfommeng Hndurcfichtigfeit , eine gang porgligliche Sehroere unl
Dehnbarfeit (Ductilitar). Go ver{chicden ouch jede diefer Eigenfchafien an fich ift, folafe
fen fie {ich doch faft afle von ciner eingigen Gerleiten, oder auf cvine cingigen gurtuckfiihren, nae
lich auf die Dichtigheit. Die Didytigleit, oder der cnge Jufammenhang der Lheile madst,
daf Dad Sitetall einen folchen Slang bat; vie Dichtigleit iff ferner die Urfache Der ausnebs
menden ©chmere, denn auch das (eichicfie Dletall {ibertrifit Doch an fpecififher Schroere den
fdyroer ften Sicin bet weitems  Die Undu dfichigleit. ift fo volfommen, daf man Detall)
3 B0 Gold, - ju den: feinffen Blattehen fehlagen fanm, und das Auge durchdringt dafielbe
dennody nicht an demr Orfe, 100 wicklich Goldiheilchen. Tiegen. Die DehnbarPeit ift von
gmeper ey rt: die evine befteht darin, daf fich qeiviffe Petalle, 3 B. Smn Blep 1., §0
einer breiten Flade ansdebien, oder vermiftelft ded Sammerd gu einer breiten Flathe fthlagen
faffen; bie andere, welche von einer felir per{chicden 1ff, eigt fich dadureh, baf fich ein De
tall yu Guferft feinen und dinnen Faben zicben lafit, obue ju sereeifien,  Dad Sinn und
Pen, welde die erfle At der Debnbarfeit befipen , haben dicfe nidt,  Dan Gotde find fte
beyde im bidhiten Gradeeigen.  Hufier den genannien Eigenfdaften, welde bie Metalle von ans
worn Mineralion unterfhetden, i nody cine merfionidig, namlich die Sehymelsbarfeit oder
vas Serfliefien im Feuer, Ginige Dietalle, die febr weith find, flicfen fchon, ebefie gliiben,
3 B. Sinn, PBlen; anbere hingegen werden HOT bewmn Jerfliefien glibend.. Wenn gleidh tie
oteralle in Fluf tommen - fo theilt ihnen boch Derfelbe fetne Durdiiichtigleit mit, fie bleiben

polifommen unbuxchfichiig, wad Gilden cite erhabene gewdlbre Flache,

Der Shood der Exde ift der Entftchungsost der Dtetalle, wo fie tn mandierlen Geffals

gen gefunden wer

wen.  Die meiften exfdeinen prft nady Fuuftlichen , foftbaren und mubfamen
DOperativnen weldse man Damit vornumint , i der glangenden Gefialt, inder wif e8 befigen,
$as Metal wird fberbaupt entweber gediegen (b. T in glangender ®eftallt) oder veve
Dad qcdiegene jeigh fich ebenfalld wieder in smeperley Geftalt: bald 1t

t gD
et gefundemk ;
g8 fichtbar , bald aber v unmectharen Theildhen. unter anbdern Rebenfloffen verftede, Do i
8 2
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verlarsf.  Wererst iff Dad. DVietall, mwenn & entroeder mit Grennbaren Stoffen, ndmlich
mit Schwefel, oder audh mit endern Detallen , befonders mit Hefenif, ober cadlich mit
ciner fremden Saure verbunbden iff,

Die meiften Dletalle hat man bisher fowopl gediegen, a8 vererst gefunden, jeboch
pererjt am Daufiglien; einige Gattungen Fommen nur felten gediegen vor. Dodh gibt es anch
Metall, das blof gediegen gefunden witd , und das ift die Platina, die man gewdhnlich
weifies Sold nennt.  Undere finden fidy dagegen nusr verevgt, 3. 8B, Der Binf, der Kobald z¢.

Die Mietallerge Tiegen in gewiffen Stein « oder Exdarteri, befonders in Luarg und Spath.
Plan benennt fie nadh demjenigen in ibnen befindlichen Dietall, deffen Gemwinaung den grdfs
ten Bortheil bringt. So fann 5. B, rin Sentner Ery mehrere Piund Blep und nur Eine

Mart Silber enthalten, und ef Peific doh Silberers, wiewohl mon es auch filberbaltiges
Biepers nennen fann,

Das veine Petall, weldyed man den Kdnig nennt, wird aus dem Crie, wic ge:
sfagt, erft mad) mancherley Operationen gewonnen. Suerft wird das Er; von demn tauben
Becge, oder Vad armere von dem reichern gefehieden , welches, wenn e nicht mit ver blofen
Hand bewerfftelliget weeben fann, vermittelff eines Hammers gefchieht. Hierauf wird eé
gepocht, D b, mit Hammern gerfdhlagen und gerfofen, und dann auf Diblen gu Puloer
gemablen,  Einige Erje werden auf demn naffen, andere auf dem trodfenen Wege gepodhf.
Dasd auf dem trodnen Wege gepocdite Ery wird gefiebet, das naffe aber gewafden, und fo
swerden Die €rd - und Steintheile, die nicht metallhaitig find, davon abgefondert,  Hudh wers
den Die Erge gerdftet, um fie theils misxbe ju machen, theils um brennbare und anbdere
flichtige ZTheile beraus ju treiben, Dich Roffen gefchiche bey einigen Ergen vor, bep anbdern
nach dem Wafden, 2Aled dieh ift Vorbereitung, weldhe den Swed bat, theils dad Detall
von den fremden Iheilen ju reinigen, theild aber aueh, um 8 jur Sdymelzung gefchice su
madyn.  Durd) die Schmelzung werden nun noch vollends alle fremde Zheife abgefondert.
o) Befdhaffenbeit ber Crze gibt 3 verfhicdene Shmelgungen.

Dieh {ind farglich die verfhicdenen Operationen, weldhe mit den Metallersen Gberhaupt
vorgenommen werben miffen. €5 gibt aber auferdem noch andere, welde gewiffe Sattuns
gen von E-gen audfecblicglich exfordern,

Gine befunnte Hbtheilung der Detale in gange und Halbmetalle, defgleichen in eble
und unedle Detalle, verdient blof dem Ramen nach bemerfs ju werden, Sie ift villig une
sulanglih, da, da wie Herr B lu menbad {ebr richtig fagt, das relative Unbeflimmie
Piefer wemineinten Unterfchicbe von felbft enlenchiet.

T e e

e

BadenMWiirttemberg



Do -6 0.1 D
(Auram.)

Dz Bod , Diefer geliebte Gegenfland menfdhlicher Winfdhe, bat Feinedwesed einen blos
cingebildeten Werth, wie fo mandie andere Dinge, Seine trefflichen Eigenfcbofren, feine
Scponbeif, feine Beftandigheit, und infonderheit die Dauerhaftigheit feines Clindenden Glan-
3¢5, erboben €8 fechon in den dltefen Jeiten ju dem NRange eines Konigs der Metalle, Ehen

biefer Cigenfchaften wegen ward 8 anch Dald der Gegenfiand tes mibfamften Beftrebens bes
Benfhen.  Die Begierde, 8 gu befipen, feuevte von jeher dic Penfhen ju Ven  befdwers
{ichften uud Ltibufen Hnternehmungen an.

Man findet dief Metall gediegen, verlarvt und vererst.  Gediegened Gold wird oft
gang tein, ohne irgend eme fremde BVepmifhung, und gwar bald in Frpfalinifher, bald in
blatteriger Fovm angetroffen.  Dief beifit Jungferngold, Do) meiffens iff dem gedicgnen
Golde bald mebr, bald weniger Silber, Kupfer oder Eifen bepgemifcht. BVon diefer Breps
mifchung viahrt denn auch die hibere oder blaffeve gelbe Farbe des Goldes her. UG Wafdhs
gold findet e fidh in vielen Fliffen, aus deren Sande ¢s mihfam berausgewafchen wird.
Der reichfte Goldfand findet fidh in Brafilien, Perw 2, aber audh auf Buinea in Afrifa,
Wegen der viclen Soloforner und des Goldffaubes wird befenntlidy vin Theil diefes Lanbdes
bie ®oldEifte genannt.  Jn Curopa trifft man ebenfalls Fliffe an, welde stemlich ergichigen
Goldfand mit fich fubren; ed gilt befonders von ben bepden Filifien in Ungarn, wovon der
cine Fefeteferes, der andere Fejerfevesd Deift. Aucdh aus dem Rbeinfande wird
®old gereafchen, 3. B, bep Sermersheim zc. Die meifien Soldforner, welche gedicqen ges
funden werden, {ind flein, und felten dber eine Unge fhwer.  Doch hat man andh — wels
ches freplich ju Den Geltenbeiten gehort — in Der Erde grofe Klumpen gediegnes Gold go-
funden.  Der grofite Klumpen , den man Feant, wurde im Jahte 1782 in Brafilien ausqes
graben; er wog 2560 Pfund, und fein Werth wurde auf eine WMillion 230000 Sulden
gefchapt.  Undy in Afrifa werden bisweilen grofe Wiaffen von gediegenem Golde in din Ges
birgen entdedt.

Man findet Golderse, an denen man bad Gold nidt mit den Hugen mabrnehmen Fann,
und die dochy gleichiwohl gediegen Gold in fich balten. Dich ift nun, mad man verlarvtes
©old neunt. €5 fomme in diefer Geftalt baufig in Erden und Kiefen vor, aber oft in fo
gevinger Quantitat, 9af es Wihe und Koften nicht fopnt, daffelbe berauszubringen.

Das Gold findet fich ferner auch verevst, Jn diefen Buftande iff 2 nicht nur dem
Huge gany verborgen, foudern £onn audh nidht, wie im verlavoten Suftande durch Kinigse
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waffer ) anfglofet werben, €5 iff mit allerley andern mineralifdhen Kbrpern innigh oees
mifdye, vorguglich mit Sifber, Kupfer, Gifen Sinf, Arfenif u. f w. Yus foldhen Era
grn, welde Galderge beifien, muf nun das Gold brrch Die oben angefiihrte Hattenarbeit,
pucd) Scymelungen und Scheibungen , Gerandgebracht werden.  Doch qewinnt mon dad
meifte Sold w grbiegencin Suffande, Die Hille ober die Mutter, wosin fich das gediegene
€old findet, it meiftens Quarg,

€3 uft fehr wabilfinlidh, baf das Gold, ndhfi dem €ifen, om baufigflen in ber $as
tur audgebreitet fey, ob man 8 gleidh weit foarfamer fieht, . Mancher gemeine §luffand
witde Gold geben, wenn man fidy die Pube nehmen wollte, o3 beraussnwafhen; und fo
wurde man au$ mandhen Quargen und aus andern mueralifdien Korpern Gold-erhalien fin-
nen , wenn Yie Seheidamg nidhr Foftbarer wire off der Werth des darin befindlichen Goldes.

fonders die Spanier und Postugicfen , feit Enedectung diefes Erdibeild eine ungeheure Menge
Goldes gesogen.  Nadyft Awmesifa har Afrifa dad meifie Gold infonderheit Guinea.  Eue
ropa geugt das wenigfie old.  JIn Deutfchland wird im Galsburgifhen , in Tprol, auf
dem Harge ctwas weniges gewonnen.  Huch Schweden bringt etwas hervor, England bat
i Cornwall reiche Soldfiufen; Spanien in feinen Sebirgen ebenfalls ; Hugarn aber und
Sicbenbirgen liefern das befre und meifie unter allen europaifhen andern. Yueh Ufien bat
vicles ©old in Arabien, Pirfien, China, Jopan, Judien, befonders auf Fava und Sumatre.

Amerifa, bat bad meifte Gold in feinen Sebirgen; von daber haben die Curopder, bes

Die Farbe und der Glang find fo dauechait, das fic Der Witkerurig froffen , und weder
Durch Regen nod) Soanenfhein verlieren,  Daber if das Gold eben gum Uibergiehen (Bers
golden) der icsrathen und alleclen Kunfiwerfe {o vortieflich; es nimme gar Leinen Roft an,
und die- Fleden von feemden Materien laffen fich Dald micher abpugen — Das Gold ifE
weiher ale Silber , Kupfer und Eifen; aber bareer ols Bley und Sinn, Wegen felnck
Weichheut gibt 5 aush nur einen dumpfen Klang , vnd iff wenig elaftifch ; dagegen. tft es aber
unter alfen Pletallen anemeiften dehnbar, obes ductil auf bepderlen Ast.  Menfonn'es mit
dem Hamumer. evflaunlich dinne fhlagen.  Cin eingige Unge fann fo audgedehut werden durch
den Hammer, daf fie 1600 Wlatter gichr, deren jedes dren Quabratioll hat.  Yus dem
Guide eined cingigen Dubatens Tonnen mebr al 500 foldher Blatter gefshlagen werden, Aueh
in bie Eange Maft 8 fid unglaublich toeit ausdebnen. Wit einer Unze Gold Fann man einen
444 ©tunden langen Silberfoden fo genan bedecfen uud vergolden, daf felbff mit bem Tere
) vkerungsalafe fein goldleeres Flockben entbedt werben fann. Ungeachtet der ﬁ;}[br:.;- Lebere
5n_rj ves. Cilberfabens unbefchreiblich dunne iff, fo- macht er doeh einen sufommenbangend:3
Sanges aus; und wena man cin St des Fadens i wormes Scleidemwaffer legt , welches

*) Kbaigéwafier (Aqua’ regis) it eine Mifdung, welgie qus Sheidewafier und Saljgeile
beflebin €9 lofet Gold, aber nidit Silbes onfy
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bad Silber serfrifit, fo Bleibt cine aufierf feine goldene Rihre gurick , die vilig undurchfich-
fig iff. Dag Gold iff aud fehr 3abe; rin ®olddrabt, 25 Linten ffarf uud 2 Fup lang,
tragt, obne ju gerteifen , cin Gewidyt von +6 Plund,

An eigenthimiider Schwere ﬁf.grtri{;:r i}:'_rﬁ EE}{'.-["D alle ‘pwbuff: Ded ‘(51'[101*4':1:91r Die Mas
fita allein ausgenommen, Seine Beftandigfeit i gemeinen Feuer iff o grof, daf rin
St Golb, weldhes 2 Ponate lang in cmer ununterbrochenen Glut erbalten wurde, vod
nicht das gevingfle von feinem  vorigen Gewicht verlor.  Nur durch die Hige des Brenn(pics
gels 186t o5 fids fo anfldfer, baf €5 in ber Geftalt cnes dinncn Rauchs aufgebt; audy foll
€5 durdh Diefe Dise Edunen verfalft und in ecin biolettes Glad verwandelt werden. -

A Das Gold wider(teht den ﬁa?i:'rjﬁ-.f‘tt_tf}fll"lifvbfn ?El:f_!’l"ri'unﬂ:‘?mittfm fa i._i_',!t‘:.ﬂ'éﬁ':ﬁf u_::t:- toird

allein durdy Schwefelleber und Konigéwaffer aufgelofer. &3 fhmilst tn Feuer glech nach
dem Glithen, und im Fluffe {hrebt eine fione grine Farbe auffeiner Oberflache. €3 pers
Bindet oder vermifeht fich audh mit allen andern Wefallen; am feidhtefien mit dem Quectfilber,

Diefes Loftbare Metall wird ju mandyerley Gebrauche angewendet; es werden Miingen,
allerley fofibare Gefdfie und Sterrathen davon gemacht, Audh eine vortreffliche Purpurfarbe
becitet man davausd, Dian braudht es fern, um andere Wetalle, Silber, Eifen, Kupfer,
tmaleichen Holz damit gu vergoDen,  Uuch vermifdht man es mit Kupfer oder Silber, um
ihm mebr Hirte ju geben, und veefertigt aus diefea Mifchungen ebenfall? allerley Kunfha
fachen,

IR S e i (IR ———

Das Silber

(Argentum.)

@aé Siller gleidht soar in feinen Cigenfdhaften nidt gany dem Golde, FTomme Denie
folbenn Doy aber unter unjern einbeimifhen Metalien am nachften; daber wird ihm audh m
Werthe ver Plap nach dem Golde angewicfen, €3 findet fich, wie dag Gold, heils gedies
gent (bisweilen verlarvf), theild vererst.  Gediegen findet o5 fich unter vielerlen , gum Theil
febr {dhonen Gefialten und Kroftalifationen, jadidht, fajericht, baarfbrmig birrftenformig zc.
Oft ift e3 aber mit andern Petallen vermifdt, und bat daber audy nicht immer dée gewdhn:
lihe Sitberfarbe, ‘€3 witd in manderley Hilen in den Gebirgen gefunden, 3. B. in Thon,
Duary Sdiliefer 2. Anch Hat man oft gentnerichwere Stiicke gebiegnen Silbers ausgegras
beni, Dergleichen in den KunftCabinetten ju Drefden und Hannover ju feben find.
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Dat Silber findet fich indefi gediegen 1;'i:£=£ fo baufig I8 tererst, €3 gibe piele Crye }
arten, weldhe Siiber enthalten ; wovon wir nur folgende aufitfren wollen: '

Dad Gladery ober Silberglasd befteht aus blofem Gilber, bdad mit Sditvefel mi. }
neralifive if, @2 ift febr weich und von mattgrauer Farbe ohne Glang. Unter den Silbeys
erjen ift €5 Das ergicbigfie; denn aud roo Pf. Crs exbdlt man mehr ald 70 Pund Silber,

p |
'@né Rothguldeners, weldes eine Mifhung von Silber, CSdwefel und elwasd |
Arfenit ift. BVon Farbe ift ¢d verfchicden ; einiges bldulidy, andered rithlich . ; wenn e85 |

arfcabt mijb, gibt €5 rin rothes Mebl, Dem Grbhalte nach ift r3 ebenfalls verfchieden.
Wan bat Erie, welde nur 6 bisg 7, ondere, weldhe wobl zo0 bjs 6o Progent geben. L
/

Weifgilden, ift eine WMifdhung : von Silber, Sdyoefel , Arfenit, Kupfer, oft
dud) von Eifen, €s gldnst, bat eine ftablgraue, und mwenn es mit Supfer vererst ift, eine
noch dunfiere Tarbe. €3 gibt 10 » 20 bis go Progent.

Shmwarzgilden, weldhes felten ift, und cine rufige Farbe bat. €3 it mit
€ifen, Schefel und Arfenif bererst , und balt ein Drittel, auch wobl dbie Halfte Silber.

fpurnfilﬂuera. €3 befieht oud Silber, Bitriol » und ﬁﬁlaf&ur:;' ift violet,
foetfi, griin, arth, febr weich und faft durchfichtig wie Horn, moher qudy der Mame tibrt. |
Dtit Cifen vermifcht (welches meiffeng der Fall ift) gibe es weniger Ausbeute ald ohhe Eis '
{entbeile.

Aufer diefen findet man nodh mebrere fitberbaltige Grse, 3. B. Asfenilfilber, Sils ’

Bermulm, Blepglang ze. dirjenigen , weldhe am baufigften find, entbalten jdoch nur wenig
Silber,

Die reiiften Silbebergwefe finden fih in Mmerifa und smar voryliglich bey Potofl.
Das Ery deffelben enthiclt um die Nlitte des 10t Jabrbundentd und fpdtechin auf die Hlite
tenes Silber. Heut su Tage bat fich aber diele exfiaunliche Reichhaltigheit fo verloren, vaf
man von 100 Zeatnern nur etos 4 Pruad, reined Silber erhalt. . Curopa bat in feinen Gea
Cirgen Das Silber i teit grdferer TMeage, ol bas Gold.  Wm meiffen unter allen europdis
fhen Landern it Dentichbland damit gefeanet  Cdion frube, ndmlich im 15ten Jabrbiine
Dette, brarbeitete wian auf Dem Savge Silberbergmwerfe, und die durs und flicflich brausie
[dweigifchert, furfilich Anbalt berniburgi[ihen , araflich Srollbergifchen Gruben geben nodh
Icpt eine anfehrliche Ausbente, ie [ichfifihen Eilberbergmwerte bep Frenberg, Unnaberg,
Sdpuerbergic find elenfalls febrreichGaltig. - Hud in Lohmen, tn Torol, tm Salsburgifchen,
90 hrtembergifchen, i Beflen 1. findet fich piel Silber, Jn Tlorwegen (30 Rongsoerg), Selitoes
ben, Ungarn, Siebenbirgen, Heapel und gubaix Drien wadey ehepfallé éintragliche Sile
Merhergmerfe bearbeitet,

b
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Dag Gilber nommt eine teefilihe Politur an, wad iff in Luft und Wetter, obgleich
fiidht gang fo dauerbaft wie dad ®old, doch wenigfiend unter allen Detallen ba:‘jmégr, was
vem Golde darin am nahffen Fommt, €5 it barter al§ dad Gold, und hat “eben defwes
gen audh einen feinern Rlong, der feiner Retniglett wegen die Benennung Silberton , Sils
berftimme veranlaft bat.  Div grofere Harte Des Gilbers iff auch die Urfache feiner fidrfern
€lafticitat, Ungeadyter 2icfer Harte ift das Silber dennodh {thr gefchmeidig und ductil in
bepderley Sinn des Worts, €3 Lafit fich ebenfall§ gu hberaus feinen Faden: gichen und ju
fchr dhnnen: Blattern. feblagen,  Ein eingiger Gran Gilber fann fo weit augedebut werden,
Uaf er cine Flache von 288 Quadratyoll bededkt.  An Babigleit nbertrifit das Silber nach
geuern BLerfudien die Babigheit ded Goldes merflich,  Cin Gilberfaden, weliher 2
einer Linie Dl und 2 Fuf-lang iff, veift orfl von 20 Pfuad 11 Ungen Sewicht, ba rin
Goldfaben von derfelben Dice und Linge jdhon von 16 Pfund usd o Ungen raft. Un.
©chwere aber wisd es vom Golbe faft um die Halfte dbertroffen. Fm quneinen. Fener
febmilgt ¢6 naeh detn Sliben , und bat i fluffigen Suftande eine glangende fpigelhele Obere
flade.  Gung reines Silber fdeint apd felbff bep einer monatlangen Sechmelsun nichts von
frinem Gewidhte gu verlieren ; denn der geringe Ubgang, den man bey einigen dergleichen
Berfuchen fand , viheee wahrfcheinlich daber, weil das Silber mit fremden Theilen vers
mifdyt, alfo nicht gany vein war,  Dod Salter ift alfo fenerbefiandig. Durd) die Hipe ded
Brennfpiegrlé aber wird e$ in Dampfe aufactrieben. Diefe Dampfe verfilbern tm Auvffteigen
eine dariiber gehaltene Goldplatte, wie die Dampfe ded Golded auch cime Silberplatte vets
golden. Silfo 1fi as Gifber dern Solde davin volifommen gleich ,. daf e8 by der Flichiigs
teit feinem TWefen nad) unverdndert bleibe.

Das Silber wird fhon durdh einfache mineralifhe Sduren aufgeldfet, daber Fann o3
auth vermitfeljt derfelben vom Solde gefehicden werden, weil fich diefes nicht in cinfachen,
fondern nur i yufammengefepien Sancen aufliofen 1fs  Die gemeine Salyfdure [5ef inded
Das Sulber des Lhlogifions wegen nicht auf; depblogiftifit aber greift fie c5 an. Lurd) eing
Huflofung des Silbers in Salpetorfaure wird dex von den Wunddryten gur Wegasung des
wilden Fletfdhes in Wunden baufig angewendete H'6 ({en Fein (lapis infernalis), ober
Silberapfein. bereitct, und jtrar ouf folgende Weife: die Aufidfung ,, welche, wenn das
Silber foine Supfertbeile bei fich fibre, gang bell ift, [afit man obroudben , und erbdlt alé:
dann ein weifes Sals.  Dick orflichit ber qelindber Warme, und wird , weil o8 fein Kriffals
lifattonswaffer beim Berflivfien verlierr. fhwary, und verbavtet fidy beim Berfolten. an et
Buft gu der Maffe, weldie mitdem Ramen Holenfiein belegt. wird.

Sdylaat man. die EI{[!r‘rs'.zi'"-’;ﬁ’!tt‘tg mit Quecfitber nieder, fo- nelmmen die $heile des von
ver Galpeterfaur: gefhicdencn Silbers die Form vines Gwidyfes an, melches wan. S ily
berbaum odie Dianenbanm neunt.

Gifler. it der allgemeine PMafftab, mnodh weldem wan in Furopa (Portugel allein
dudgenounne ) Den. Werth. alier Biter, alles Jaturprevulie,, felbft hs Goldes ,, beredhuer,
v Hefh :
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&2 wird nodh viel banfiger gu Mingen von allerley Sorten qebraucht, als dod Bold. ~ MWe.
gen feined fchonen Glanges, der weifien Farbe und trefflichen Politur verarbeitet man 8 andh
ju allerlep fehonen Serathfdhaften, Sofafen, Bierrathen, Sdmud uw. { w. BuParis
und Hugéburg matht man vorziglidy (Done Silberarbeit. Jn der et genannten Stadt iff
tine grofe Silbe:fabrif, in weldyer die fehdnften Gerathfchaften aus Silber verfertigt und
nach viclen Gegenden Hin verfendet werden.  Beim BVerarbeiten des Silbers ju Gerrathfchafs
ten foroohl, alé beim Bermiingen deffelben, erhalt es einen geringern oder {tarfern Sufos
von Kupfer,® weil ed in fich su weicdh ift. Eine folde BVermifdbung beifit dad Begiren,
$ieraus iff dann nur aud bie befannte und im gemeinen Leben fo gebrauchliche Eintheilung ded
perarbeiteten Silberdin 10, 11, 1200thiged u. f. w. ju erflaren. Das ganj reine Silber nahmlich
beifit 1010thig, Dief mwaeht cine fogenannte feine Marf aud. Wil man-nun dasé Silbes
perarbetten , fo {et man ju jeder ju verarbeitenden Plarf einen gewiffen 3u!'u§} von Kupfer,
und jwar nady Erfordernif und Belieben 1, 2, 3, 4 2. Loth. Beltebt die WMaffe nun
1. B.ausis Loth veinen Silber vnd o Loth Kupfer, fo beift fie 1500thig; find 14 Loth
Silber mit 2 Lot Kupfer vermifche fo ift fie 1400:higgec, |

Das Berhaltnif des Werthes vom Silber jum Werthe des Bolded iff fih weber ju
jeder Seitnod an allen Orten gleich,  In Deutfchland gilt ein Both Sold jept gewdhnlich
14, auch wobl 15 Loth Gilber.

e g (1 e ——
|

Das Suyfer

(C.”!_?_P?' £ )

@Ecﬁ Pretall wird theil? gebiegen, thrild vereryt, theis TalBfbrmiq gefunden. Dasd ges
bicqrne Kupfer hat verfchiedene Farben, e ift bald rdiblich, bald fallt 8 ind Graue ober
Echmwarge. Man findet grofe sufammenbangende Sticke, Horner 2. €5 ift nicht olles
gleich rein, fondern ¢4 find mebr oder weniger fremde Theile wit dicfem Dlineral veibunden,
Das reinfle tft bas Cementfupfer, welches man ebenfalé su dem acdiegenen rechnen Fann,
@3 entfieht aus Waffer, weldiedman Cements oder Kupfermaffer beifit, und quillt entw der
ausd der Erbe nach ber Oberfliche bevory ober traufelt anch ven den Wanben der Gruben
in den Bergroerfen brrab I ein foldes Waffer , weldses in Graben oder Gefafie geleitet
wird, wirft man aftes Eifen, daf jedoch nidht ju dick feon darf, weil fich fonff nur ein
bloBer Uebersug von Kupfer daran fisf.  Die im Kuvformaffer befindliche BVitriolfdure, wels
che die eigentliche W:fach ift, Daf fich in Dem Waffer Kuvje. Hie 7 en, [Bfet nun das ibr
naber verwandte Eifen auf, und fept dafur Kupfetheilden an.  FRach etwva 3 Wochen iff
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cin Sthd Gifen in Kupfer gleidifam vermandelt. Cine cigentliche Berwandblung, wic man
ehemals daflr Dielt, geht aber bicbey nicht vor, fondern nur eine linfepung der Theile.
Das Kupfee nimmt oollig die Geftalt ves Eifens an, weldhes in dad Cementwaffer gelegt
wurde,  Bey Goflar findet fich dergleichen Cementwaffer; aber porgaglich iff dag bey Hers
rengrund und Schmolnig in Ungarn reich an Kupfertheilen. Kiinfiliches €ementwaffer vers
fertigt man, indem man geringbaltige Rupfererge durch Bitriolfdure auflofen und die Kupfer-
theile an Eifen anfegen [aft.

Bererst findet fich vad Kupfer verfdbiebentlich. Wir bemerfen ¢

Das Kupferglas. Es iff cine Mifdung von Kupfer und Schiwefel, welche
ineiftens einige Cifentbeile in fih enthalt, eine rothe , bluue, braune und violette Farbe bat,
und im Bruche dunfelgldngend iff. DNan findet eé in blatteriger Figur, aber auch n ors
bentlichen Kriftallen. €3 ift fo weich, Daf man es mit Weffern fdynerden Eann, daber flicft
8 auch eber im Feuer, ald reined Kupfer, Diefed reichhaltigfte unter den Ruplererjen giebt
50 big 60, fogar §o Progent Nusbeute. Ein andercs Kuvferery, ag Fablery, ift mit
Sehwefel, Arfenif, Gifen , bisweilen aud) mit Silber vermifcht, €3 geigt fich fprode, von
Farbe graufthoary, bat einen uncbenen Eornichten Bruch, und enthalt jwifden 30 bid 6o
Progent, Der Ku pferfdbiefer, in welchem fig Kupfer mit Thonfehiefer innigft vers
mifcht bat , ift ein blatteriges Gewebe, frbr fhwer und von graufchwarylidher Farbe, &
findet fich in grofer Menge, giebt aber nur 6. bis 10 Progent Kupfer,

Unter aflen Kupferersen finder man den Kupferfied om haufiaften. Gr iff mit
Sdymefel minevalifict, mit Eifen vermifeht und von gelber Farbe, Plan findet ibn in allere
ley unbeftinunten Formen, aber aush Friffallifict. v enthbalt von 4 bif 20 Progent.
Hufierdem giebt e8 noch ondere, § B. arfenifalifche Kupfer und weifies Kupfer; dod (ind
diefe felten.

Bon erd » oder Falfformigen Kupferarten find folgende ju merfen :

Dos Kuvférroth (vothes SKupferers), welded ous figer Ruft, Eifen und of
aué allerlen irdifchen Theilen befiebt, at eine {dhone rothe Farbe, ift Eriftallifch, federartig,
firablig 1. Da$ reichhaltigite giebt etwa 70 Progent.

Das Supferblan bat dbnliche Weftondtheile wie Das vorige, ift meift lofurblau ,
loder, dodh aufy verhrtet und bidweilen felbft Eriftallifch. |

uch das Kupfergriin bat Kupferfalf und fipe Buft ju DBeftandtheilen ,  fieht
fdbon grin aug, und erfdeint in angenchmen Formen. Wenn 8 loder ift, beifit ef

Berggron.
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Das Kupfer findetfich in Curopa {ehr haufig; doch von verfchicderier Blite.  Die Crpe
brechen getodbnlich in fin"cfhnuu ®dngen, in Stodwerfen und in Flosen. Jn Deutfchs
fand baben die Gegenden am Harge, Meifen, Bhmen, Salsburg, Tyrol, Bagern,
Wivtemberg , Heffen und andre, theils mebr, theil  weniger ergichige .ﬁus[’wtagmrfz
[n der Umffbmt WMannsfeld wird .ﬁupftrf{fwfrr in grofer Menge gebrochen.  Fafi alle
andere euvopaifche Staaten find mit Kupfer verfeben.  Das normegifche und Hwedifde Ku-
pfer ift vor befonderer Giite und Schdnheit. €5 findet fich audh gediegenr, und gwar in
grofer Menge in Novdamerifa, Dafelbft liegt ¢ an den Ufern der Fliffe in grdfern und
Pletnern Kornern,  Gediegen und in ehen bu orm findet ef fih auch am Strandbe der Kus
pferinfel bei Kamtfchatfa, Bet Orenburg und Kafon im afiatifchen Rufiland uud febr er-
grebige Kupferbergwerte,  Auch Japan liefert viel, und dich i unter allen das Loffbarfe
und befte,

Die Sdmeljung de8 Kupferd i weit {hwerer, al8 ber brigen DMetalle. €2 hat,

wennt ¢5 von allen fremdartigen Theilen gefchivoen ift eine gldngende, rdthliche Farbe, und
nimmt eine fhone Politur an.  Ha Harte Gbertrifft 5 das Silber, daber auch Kupfer unter
Vicfes und unter das Gold gemifdht wird , um beiden Wetallen mehr Harte ju geben.  Hu
Befist e5 mebr Elafticitat als das Silber, und hat einen {farfern ,ﬁ[an_] ;. aber an Sdywere
ftept e2 dum Silber nody,  In Vetzadht feiner Harte iftes gefe Lmnbtg geitug ; denn o3 lafit
fich faft gu cben fo feinen Kaden jieden und faft ju fo binnen Bidttern [d)[ngrn, al$ Dad
E:[b;r Huch feine gtlfliﬂ'u[ ift berrachtlich : Denn ein Kupferdrabt, % Linien 5 und 2
$up lang, 5trm[r erft von 33 Jum’:r, 7 Quintchen und 64 Sran f.'ijr:t!irf;r. Der Glang
Ves Rupfeid dauert an Der frepen Euft und fonft dberbaupt nicht lange, &3¢ wird bald blind
und davauf fdhwargbraun. Durd) die in der Luft befindlidye Feuchtiglfeit wird 8 mit einem
Roft Gbergogen, der grialichblon iff.  Diefer Koft it walrer Grdnfpan. Jede Shure
greift Dad Kupfer an und [07et 08 auf.  Die Auflofung hat diefelbe ’gmbr ; wiever Roft quf
bor Oberflide. DMan berettet qus dem Kupfer, wenn es i .uw;r-* irter Witriolfdure qufs
8 (ofet wird , ein fb nes Gimmelblaves Mittelfaly, den Kupfervitviol.  Das Kupfer febumile
aufierfi Hi.mar, fdhwrerer als Gold und Silber, Bey dem Glulien , weldhed fehr ba®d , und
eher nodh ols betm Gifen exfolgt , iheilt c§ in Per frepen Cuft Dem Feuer eine {hone blaue,
ing @:iinliche f Mende Farbe mit, €3 pevwandelt fich, wenn 8 nc,r:) ver Sdimelgim qnﬂc{)
Tinger Der &lweh audgefene tft, i etnen Kalf von T:'rti}n*nm.l".‘ Eabe; und Diefer wird bep
not i} [angrr anhalt:nden und hvar:m Fever ju einer jinnoberrothen Sehladde. Das ﬁ-t"fu'
peibinhet ﬁn unter alfen Btetalen am ladvefirn mitalien metallif rJL 0 ung 51'_, igen Kdrperng
:.‘JJJ befonters Luche mit Goid uad Eilber.  Meffing; Tombaf, Semilor, Fromte nud ders
gleich n _{U..lg joncn fiad mefolliidye Mifchungen , deren Houpinhale Qmﬁf*r ift. Dot
Licffing veferugt wan Suid) VermifHung ves Kupfers mit Jint und ;ffl‘;Imﬁ.u{:.

23]

as Kupfer fIHF wird 0 mandierley: niliden Sadien verarbeitet:  Man verfertint
Variid: § ;“' Pia :_nm Thofe und ondeves | w.!wm; fdbire.  Beim "Jn.-*a.ut}. Orffelben ift
qbi—r E] '\';l M\J {[ ,f‘ ! \I.t [.}“Jrlﬂ; "vl,i L‘I.uk ultlﬁ&jiuﬂ\l“l—"p “#“—”ibllbli[ \-I.Hiffil, ja ll!l]lfOL[f{g
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Rupfertheilchen mtfh:-ﬂfi mrttfu fich leicht mit den Speifen vermiifehenr, und febr fdhadlich
fiir die Gefundheis werd “”uu befor .wr‘- wicditigen @ebrand) vom Kupfer machen die
Kupferfiecher, 3u E:n m over undadhten fz,“nffrn wird aber{ilberter und fberqgoldeter

Kupferdraht genommen, 'f-‘.'.tt:f} werben geringe Sungforfen Daraus gepragt  Aus einer
Mifdung von Kupfer, 3inn und W ur'!m. bisweilen aud) Wismuih , werden Gloden,
Kanonen und dhuliche Sachen gegoffen.  Aud) bereitet man cine {hine blanlidigrine Farbe
aus dem Kupfer, weldye Brinfpan hrifit

(Stannum.)

& ag Sinn findet fich
in. Engeland gedirgenes &
gine m.:unf'tm_q Des unter

' E‘?I;.’n;mg newer Maturforfedier nue verergt, Pan haf juar
cfunden; doh foll dieh nicht von Natur ijn_}ﬂu, fondern nux
n Feners fron,  Man findet oo (heild tn Ergen, heils in Lalf:

formiger ®effalt. Bon den erfien wollen wiv folgende anfubren,
Sinnties Er lﬂ' mit Sdysoefel: vererst,. bet eine ffablgroue Farbe, und iff
-
fprode,
Dinnlein, j?-.-&f*n;‘n nidit nue den unge nrrr"‘s‘*[, feffen Sinnfalf, fon.
dern auch die Friffallif en, D, i 3inngraupen, und den Binngmitter. Die Jinns
' b i

graupen ober Smnqrmmim baben eine [nﬂu RE , f'q;'.}r'rg,u : ﬁu“ tlen aud \u.{,[m{,L Karbe.
Sir befiehen auns Finnfalf mit Arfenif und etmwas Cifen vermifcht, undfindin ciner quargis
genBeraart u einem fieinbarter Cry verbunden.  Sum Theil geben fie o Projent  Jinu.
Der Binnfond, weidier eme Abanderung davon ift, befleht aus feinen Stiden ded Sinne
fleind mit Sand vermifcht.

M rE’tus-rwq it cin Binnery, weldhed Holzginn genannt wird. €8 bat eine nufi-
Broune Farbe und befteht aus laarter Fafern,

Das befte Sinn liefert Offindien und England, Jn beiden Landern find audh die reichs
fien 3-ﬂ=-$].'»-'ll‘~‘='1: !11 ufi’tirﬂ befonders in Dlalacca und Siam; in ffm,{ nd aber vors
E,Jflﬂ“d? in Coinmwallis qtul‘fﬂ}]‘.ﬂb llfﬂ iDerbett B ihmen unb Ddas fac bii r1,¢ Er; mh'uv-]c
liefern. auch u=l~i Sinn; bdoch Fommt e$ dem englifhen nicht bey , und jmwar wohl durdh
Sduld des Ausfdmelyens, weldes in England beffer gefchiekt.

11 Heft. H
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Dad reine Jinn Gat eine {hone, helglingende , weife Farbe, bie aber ok von Per
Sitberfarbe darin unterfthichen ift, daf fie mebr ind Dunfle ober DBlauliche fallt, €3
wimmi eine vortreffliche Politur an, und behalt unter den fogenannten unedlen NMetallen feie
sen Glang am langflen.  Auch DHat e die befondere Eigenfdhaft, das ed Pnitfeht, menn e3
grbogen oder mit den 3abnen gerbiffen wird, Je reiner e i, deffo mebr Fnirfeht £5, maon
fann alfo baraus gewiffermaffen den ®rad der Keinbreit entdecken. Luft und FeudbtigPeit
wirfen faft weiter nicht auf dag Binn, ald daf fie ihm den ®lang bemebmen, und dof ¢3
Blind und dunfler von Farbe wivd, LBeim Schmelzen fommt 3 nicht jum Slibesn, fons
Pern flieft fhon bei einem tweif geringern ®vade von Hike; fIOff noch eber als das Bley,
folglich unter allen Metallen am leicytefien. Was div Schwere des Jinng betrifft, fo fiche
15 darin allen dbrigen fogenannten gangen ober wollfommenen Metallen nadh ; fie wird um fo
vicl geringer, je veiner Dag Binn if.  Claflicitdt und Havte iff geringy eben fo anch die
Sabigeit febr unbetedchilich,  Keibt man das Sinn fo, Daft e3 erhint witd, o qiebt €3 cinen
befondirn Gerud) von fich. Alle Sluren greifen e an und Bfen o8 auf. Es 136t ficy leiche
mit anbern Petallen verbinden , befonderd pflegt man 8 gern mit Bley ju vermifchen, und
fo vermifcht gu ollerley Gerathfhaften gu verarbeiten, welhes, weil dag Ble aiftig ift, 3u
ben firaffalligen Betriigereyen gehdrt. '

Der Ocbraud) des Binnd iff febr audgebreitet, Dan verfertigt Schiffein , Teler,
Kannen, Benchter, Lampen und allerlep andere grofere und Fleinere Gerathfchaften darand,
Auch bedient man fich deffelben, um Fupferne und meffingene Gefdfe damit 1 verginnen,
bamit fie in. den Speifen feine Kupfertpeile abfepen,

-

BadenMWiirttemberg



=

BadenWiirttemberg

LANDESBIBLIOTHEK

BADISCHE



BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

» ;';_-._ t’;ﬁa’}p "“{%’5{2‘35:
iﬂmﬁ‘i‘.&@r 3 ,
ROy

".-_l:?' : Y
L

3)
S L ¥ Fa
hl a2 xfiigp;l ’_:"}, i
Fb ey
’}l-ﬂﬁg{: -3‘7?‘ ’
Yot JH"TI ...-'t. Y

e BT AT
sEETRAS e 8RS,
1'-_r o “14"' P
R

X L >
¥ NI SN
f}' ¥ h. 3 A 1 _E ,t]
Dy sIn & (RTINS £
¢ 2 '-..:’ .’?‘*I’-" ;“1"*_
=1 ANy

“", e
?,..J *" a

BadenNirttemberg



	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	[Vierfüßige Tiere]
	Illustrationen: Vierf. Thiere XVIII
	[Seite]

	Thiere aus heißen Laendern
	[Seite]

	Der Hippopotamus
	[Seite]
	Seite 3
	Seite 4

	Der Tapir oder Anta
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Seite]

	Illustrationen: Vierf. Thiere XVII.
	[Seite]

	Acht Makis-Arten
	Seite 7
	Seite 8
	Der Loris
	[Seite]

	Der graue Mongus
	[Seite]
	Seite 10

	Der braune Mongus
	Seite 10

	Der schwarze Bari
	Seite 10
	Seite 11

	Der schwarz und weiße Bari
	Seite 11

	Der Mokoko
	Seite 11

	Der Maki mit dem Wickelschwanze
	Seite 12

	Der fliegende Maki
	Seite 12
	[Seite]


	Illustrationen: Vierf. Thiere XVI.
	[Seite]

	Verschiedene Kameele
	Seite 13
	Seite 14

	Der Dromedar
	[Seite]
	Seite 16

	Die Kameeliziege
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Die Vicngna
	Seite 18
	Seite 19

	Das Guauaco
	Seite 19
	Seite 20
	[Seite]


	[Vögel]
	Illustration: Vögel IX
	[Seite]

	Die kleinsten Voegel
	Seite 21

	Die chinesischen Zwergsperlinge
	[Seite]
	Seite 23

	Der kleinste Fliegenvogel
	Seite 23

	Merkwuerdige Strandvoegel
	Seite 24
	Illustrationen: Vögel 10
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 25

	Der Kranich
	[Seite]
	Seite 27
	Seite 28

	Der Storch
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	Der graue Reiher
	Seite 30
	Seite 31

	Der weiße Reiher, oder die Aigrette
	Seite 31
	Seite 32

	Der Savacou
	Seite 32
	[Seite]


	[Pflanzen]
	Illustrationen: Pflanzen XIV
	[Seite]

	Pflanzen aus heißen Laendern
	Seite 31 [33]

	Die Vanille
	[Seite]
	Seite 35

	Die Coloquinte
	Seite 35
	[Seite]
	[Seite]

	[Illustrationen von Pflanzen]
	[Seite]

	Pflanzen aus heißen Laendern
	Seite 37

	Der Kraehenaugenbaum
	[Seite]
	Seite 39

	Der Ginseng
	Seite 39
	Seite 40
	[Seite]


	[Mineralien]
	Illustrationen: Mineralien II
	[Seite]

	Metalle
	Seite 40 [41]
	Seite 42

	Die Metalle
	[Seite]
	Seite 44

	Das Gold
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Das Silber
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50

	Das Kupfer
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53

	Das Zinn
	Seite 53
	Seite 54


	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


